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M 201. Halle, Donnerstag den 29. Auguſt 1867.
Hierzu zwei Heilg gen.

c e S
Reichstags- Wahl

Sonnabend den 31. Auguſt
Vormittags IO Uhr bis Abends 6 Uhr.

Die vereinigten liberalen Parteien im Wahlbezirk Saal-
kreis Halle wählen

Stavenhagen,
General-Major a. D. in Berlin.

Deutſchland
Berlin, d. 27. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Lehrer Lebek zu Richtersdorf im Kreiſe Toſt Gleiwitz die Ret
tungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König ertheilte heute Vormittag im Beiſein des
Grafen Bismarck dem nordamerikaniſchen Geſandten Bancroft eine An
krittsAudienz. Bancroft wurde zur heutigen Tafel geladen. Er reiſt
künftigen Freitag nach Dresden um dort ſeine Accreditive zu überrei
chen. Der Herzog von Braunſchweig wird zum Beſuche des hieſigen
Hofes erwartet.

Der „Staats Anzeiger“ meldet: Die BundesrathsAusſchüſſe für
Zoll und Steuerweſen, ſowie für Handel und Verkehr verhandeln heute
gemeinſam über den Antrag wegen des zwiſchen Mecklenburg Schwerin
und Frankreich abgeſchloſſenen HandelsVertrages, ſowie über die Wie
deraufnahme handelspolitiſcher Beziehungen zu Oeſterreich. Der Bun
desraths Ausſchuß für Rechnungsweſen berathet heute über den Antrag
wegen Annahme des Papiergeldes der einzelnen Bundesſtaaten bei der
Bundeskaſſe und den Bundesſteuern.

Wie die „Kreuzzeitung“ hört, wird dem Reichstage auch der Ent
wurf eines Geſetzes über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte im
Norddeutſchen Bunde vorgelegt werden wenigſtens verlautet, daß der
ſelbe zur Zeit der Berathung des Staatsminiſteriums unterliegt. Der
Entwurf eines Bundes Poſt Geſetzes ſchließt ſich im Weſentlichen
an das Preußiſche Poſtgeſetz vom 5. Juni 1852 an doch werden im
Intereſſe der Freiheit des Verkehrs noch einige wichtige Conceſſionen
gemacht werden. Von den Vorrechten des Poſtregals werden nur
ſolche erhalten werden welche die allgemeinen Verkehrsintereſſen als

ſolche erheiſchen. (3. C.)Nach dem neuen Friedensverpflegungsetat für die Armee pro 1867
beziehen von den 88 vorhandenen Commandeuren der Linien Jnfanterie
regimenker die 48 älteſten ein Gehalt von je 2500 Thlrn., die übrigen
40 erhalten 2250 Thlr. Ein ahnliches Verhältniß findet bei den Com
mandeuren der Cavallerie und Artillerie ſtatt.

em Vernehmen nach geht die Regierung damit um, die Zwei
und Vierpfennigſtücke ganz außer Cours zu ſetzen.

Die preußiſche GeneralPoſtbehörde hat mit der Lebensverſicherungs
Geſellſchaft „Nordſtern“ in Berlin einen Vertrag geſchloſſen wegen Ver
ſicherung der Unterbegmten im ganzen Reſſort dieſer Behörde. Der
Handelsminiſter hat eine bedeutende fährliche Subvention zu dieſem

Zwecke bewilligt.
Die vor wenigen Tagen an den Fürſtl. Thurn und Taxisſchen

Dber Poſtrath Frhrn. v. Gruber in Frankfurt a. M. durch einen do
heren Poſtbeamten übermittelte Sendung von 3,019,875 Thlr. bilret,
wie es heißt, die Entſchädigungsſumme, welche nach dem b z. Vertrage
m Anderem für die Uebergabe des Fürſtl. Thurn- und Taxis ſchen
Poſtweſens an Preußen ſtipulirt worden war.

Aus Kiel vom 24. wird gemeldet: Die „Gazelle“, von Geeſte
münde und die „Grille“, von Danzig kommend, ſind heute hier einge
laufen. Jn dieſen Tagen wird das nunmehr hier beiſammen liegende
Oſtſeegeſchwader unter Commando des Contre- Admirals Jachmann
aufgelöſt.

Der Finanzminiſter v. d. Hevdt hat, der „Kreuzzeitung“ zufolge
an die ſämmtlichen k. Provinzial Steuer Directoren und die Regierun
gen in Potsdam und Frankfurt a. O. folgende, den Brennerei be
trieb betreffende, Verfügung erlaſſen

Nachdem die Anträge auf Geſtattung des naächtlichen Betriebs in den Brenne
reien in weiterem Umfange, als durch die Verfügungen vom 9. März und 23. Mai
d. J. nachgelaſſen iſt, einer näheren Erörterung unterworfen ſind, will ich im Inter
eſſe der Heilighaltung des Sonntags genehmigen, daß den Brennereibeſitzern, welche
bei Ew. e. (der königl. Regierung) darum nachſuchen, die Ausführung des fur den
Sonntag beſtimmten Betriebs bereits in der Nacht vom Sonnabend auf den Sonn
tag geſtattet in ſolchen Brennereien aber in welchen an Sonntagen wie ar Mo
chentagen zwei Bottiche bemaiſcht und zwei abgebrannt werden, der Betriab h
der Nacht vom Sonntag auf den Montag nachgegeben werde. Die Bewilligung t
jedoch an folgende Bedingungen geknüpft: 1) Nur durchaus zuverläſſigen Brennerek
beſitzern darf die Vergünſtigung ertheilt werden. 2) Die Bewilligung findet unter
Vorbehalt jederzeitlgen Widerrufs fur den Fall ſtatt daß dieſelbe zu Mißbrauchen
Anlaß giebt oder überhaupt in der Brennerek Ordnungstwidrigkeiten vorkommen.

Der betreffende Brennereibeſitzer iſt verpflichtet den nachgelaſſenen nachtlichen
Betrieb in Spalte 9. der Betriebsplane hinſichtlich der Bottiche und der Zeit des
Beginnens und Ende des Betriebs gengu zu deelgriren. 4) Die Brennerei muß
wahrend des nächtlichen Betriebs ſtets unverſchloſſen und den Reviſtonsbeamten in

allen ihren Raumen gänge ſein; auch muß für genügende Beleuchtung der Raume
Sorge getragen werden. Von jedem einzelnen Falle, in welchen dem Vorſtehenden
gemaß die Bewilligung zum nächtlichen Betriebe der Brennerei ertheilt worden, iſt
e 55 grieige zu machen. Berlin, d. 17. Auguſt 1867. Der Finanz- Miniſter.
v. d.

Die heſſiſchen Vertrauensmänner traten geſtern Mittag
12 Uhr in einem Saale des Herrenhauſes zuſammen. Der Miniſter
des Jnnern Graf zu Eulenburg eröffnete die Sitzung.

Die Däniſche Regierung hatte dem Berliner Cabinet in ihrer
letzten auf die Nordſchleswigſche Angelegenheit ſich beziehenden Note
den Wunſch ausgeſprochen, daß über die von Preußen geforderten Ga
rantieen für die Sicherſellung der Nationalität der Deutſchen, welche
in den event. an Dänemark abzutretenden Diſtricten Nordſchleswigs
leben, vertrauliche Beſprechungen von beiderſeitigen Sachverſtändigen
herbeigeführt werden möchten. Wie wir hören, iſt das Preußiſche Ca
binet dieſem Wunſche nachgekommen und hat in Kopenhagen ſeine Be
reitwilligkeit zur Eröffnung dieſer vertraulichen Erörterungen ausſpre
chen laſſen. Wahrſcheinlich werden dieſelben in Berlin geführt werden.

Während die „Nordb. Allg. Ztg.“ der Salzburger Zuſam
menkunft gegenüber ungefähr dieſelbe vorſichtige Zurückhaltung beob
achtet, wie die „Abendpoſt“ und der „Conſtitütionnel“, bleibt die „N.
Pr. Ztg.“ dabei, daß dort beſchloſſen worden ſei, auf die Bildung eines
ſüddeutſchen Staatenbundes unter Leitung Oeſterreichs hinzuwirken.
Zu dem Gerücht von einer demnächſt zu erwartenden öſterreichiſch-fran
zöſiſchen Kollektivnote in der nordſchleswigſchen Sache bemerkt das ge
nannte Blatt: „Wir wären in der That neugierig zu ſehen, wie Oeſter
reich und Frankreich über Nordſchleswig eine Kollektivnote zu Stande
bringen wollen denn daß die Stellung beider Mächte zu dieſer Frage

auch ſtaatsrechtlich eine ganz verſchiedene iſt, leuchtet doch ein.
Wo in aller Welt giebt der Prager Frieden dem Tuilerieen Kabinet
das Recht, ſich in dieſe Dinge einzumiſchen Man bilde ſich doch ja
nicht ein, daß wir uns werden einſchüchtern laſſen durch ſolch eine
Note. Jm Gegentheil, wir wünſchen, daß man ſie herſende; denn je
mehr ans Licht kommt von dieſen Salzburger Zetteleien, deſto beſſer.
Vorerſt ſteht man alſo noch im Stadium des Taſtens, und nach der
neueſten Aeußerung der „Wiener Abendpoſt“ wird wohl auch die Ge
heimnißkrämerei noch eine Weile fortgeſetzt werden. e

Die „Z. E.“ ſchreibt, daß ſte begründeten Zweifel an der Richtig
keit der Nachricht hege, es ſet in Salzburg ein Einverſtändniß



zwiſchen Frankreich und Oeſterreich erzielt. Sie iſt aber feſt
überzeugt, daß die vom Dresd. Journ. proclamirte Entente cordiale
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, welche die Verpflichtung auferlege,
jeder Macht, die es verſuchen ſolle, dieſelbe zu durchkreuzert, mit bewaff
neter Energie nöthigenfalls entgegenzutreten, lediglich den Wünſchen
und Hoffaungen gewiſſer Leute, aber nicht der Wirklichkeit entſpreche.

Die Leipziger Zeitung, das officiöſe Organ ver Sächſiſchen Regie
rung, ſteht bekanntlich noch immer zu ihrem früheren Patron, dem
Herrn von Beuſt, in ziemlich naher Relation, und man darf annehmen,
daß ihre Wiener Correſpondenzen genau den Standpunkt des leitenden
Oeſterreichiſchen Staatsmannes vertreten. Wir glauben daher einem,
Wien, den 23., datirten Artikel von dieſem Geſichtspunkte aus eine
gewiſſe Wichtigkeit vindiciren zu müſſen und theilen denſelben in Fol
gendem in extenso mit:

„Der Telegraph wird meine Mittheilungen über die Ergebniſſe der Salz
burger Entrevue uberholt haben und ich beſchränke mich daher darauf den
Eindruck wiederzugeben welchen dieſelben im Publikum herrorgebracht haben. Er
ſt ein entſchieden günſtiger, und es gilt die Befriedigung womit die Salzburger
Abmachungen auf zenommen wurden, namentlich dem Gefühl der Beruhigung daruber,
daß Oeſterreich ſeit langen Jahren zum erſten Mal wieder eine feſte verlaſſige und
ſtarke Alllan; fur den Beduürfnißfall zur Verfügung hat. Der Werth dieſer Errun
genſchaft ſpringt in die Augen wenn man ſich gegenwärtig halt, wie es ganz be
ſonders Oeſterreichs volitiſche Jſolirung geweſen iſt was den Kaiſerſtaat ſeit dem
Krimkricge, wo der Grund gelegt ward zu dieſer Jſolirung, zweimal in die bedenk
lichſte Lage gebracht hat. Einen zuverlaſſigen, ſtarken Allirten an der Seite hatte
es fur Oeſterreich kein Solferins und kein Sadowa gegeben. Der Reichskanzler
faßte dieſe Sache ſehr richtig auf, indem er ſeit ſeinem Amtsantritt all ſein Abſehen
darauf richtete, Oeſterreich fur die Wechſelfalle der Zukunft eine reſpectable Alliänz
zu ſichern und er mußte ſich in dieſen Bemühungen um ſo mehr beeifert finden
je klarer zu Tage trat daß ein neuer Anſchlag im Werke war Oeſterreich zu
ſchadigen und daß dabei dieſelbe Praxis wie vor Jahr und Tag wiederholt wer
den ſollte: zwei mit einander zu dieſem Zweck verbündete Staaten wollten wie da
mals über das iſolirte Oeſterreich gleichfalls herfallen, hoffend, daß das übrige Eu
ropa aus Bequemlichkeitsliebe den gemüthlichen Zuſchauer ſpielen werde. Die Pflicht
der Selbſterhaltung gebot zu Abwendung einer ſolchen Gefahr bei der mehr oder
weniger die Exiſtenz des Kaiſerſtagtes auf dem Spiele ſtand, durchgreifende Vor
kehrungen zu treffen, deren erſte und hauptſaächlichſte der Gewinn einer guten Allianz
für den Bedurfnißfall ſein mußte. Ueber die Wahl des Alliirten konnte wie die
Dinge ſtanden kaum ein Zweifel ſein; es verblieben unter den Großmachten dafür
überhaupt nur England und Frankreich und ruckſichtlich der Zuverlaſſigkeit Eng
lands hat Oeſterreich zu traurige Erfahrungen gemacht als daß ein Deſterreichi
ſcher Miniſter es verantworten könnte, noch einmal dieſe Macht als Ausſchlag ge
benden Faetor in Rechnung zu ziehen. Ueberdies ſind nachdem Oeſterreich ſeiner
Jtalleniſchen und Deutſchen Bez ehungen ledig, die Intereſſen Oeſterreichs und

rankreichs in den übrigen obſchwebenden Fragen ſo homogener Natur daß eine
ntente mit dieſer Macht zugleich das Naturgemaßeſte ſchien. Vorausſichtlich wird

dies Verhältniß geraume Zeit fortbeſtehen; es laßt ſich, wie weit man auch am
politiſchen Horizont ausſchauen mag auch nicht der leichteſte Schattenpunkt ent
decken wo eine Colliſton Oeſterrelchiſcher und Franzöſiſcher Intereſſen zu beſorgen
ware. Die allgemeine Meinung erblickt in den Salzburger Abmachungen ein Pfand
des Friedens und gewiß mit Recht denn diejenige Gefahr von welcher derſelbe
zeither hauptſächlich bedroht war daß namlich die Tragödie vom vorigen Jahre

jederholt werden könne iſt beſeltigt. Eine Situation wo zwei große Mächte
leichgeitig über eine dritte herfallen (2 konnten ohne daß eine der übrigen

Europäiſchen Großmachte die Hand rührte iſt für die Zukunft ganz und gar aus
geſchloſſen. Damit iſt zugleich eine der gefaährlichſten Anomalien aus dem Wege
geraäumt, eine Anomalie, die recht eigentlich als die Urſache der heutzutage alle
Welt durchdringenden Beunruhigung gelten kann. Die permagnente Gefahr daß es
nur einer keine Rückſichten kennenden gewaltthatigen Entſchloſſenheit bedürfe um
ein einen bisher allgemein anerkannten Rechtszuſtand umſtürzendes alt gccompli zu
ſchaffen und zur allgemeinen Geltung zu bringen hat einen Zuſtand von Recht un
ſicherheit ins Leben gerufen, der ebenſo entſttklichend wirkt, daß alle Geſchaftsthatig
keit und wirthſchaftliche Entwickelung lahmt. In früheren Zeiten ſteuerte man die
ſer Gefahr durch Principienbündniſſe. Sie ſind heutzutage eine Velleitatt, und der
freidenkende Politiker hat keine Urſache es zu beklagen, daß die Zeit wo heilige
Allianzen geſchloſſen wurden unwiederbringlich dahin iſt. Als der größte Gewinn
den Oeſterreich aus dem Verhangniß der letzten zehn Jahre gezogen dünkt uns je
derzeit, daß es dadurch der Beſtrickung des unter dem Namen der Heiligen Allianz
beſtandenen Bundes mit Rußland und Preußen ledig und in die Lage geſetzt worden
iſt heutzutage ſeine Allianzen lediglich nach dem Bedürfniſſe ſelner Intereſſen frei
wählen zu können. Die Stelle des Prinelvienbündniſſes vertritt heute die Jntereſ
ſen Allianz, und man wird mit ihr mehr Nachhaltigeres und Lebensfähigeres erret
chen als mit jenem denn ſie beruht auf natürlicheren praktiſcheren und vernunfti
geren Grundlagen. Die Salzburger Vereinbarungen ſind gegen keinen Dritten ge
richtet; ſie ſind lediglich eine eindringliche Mahnung an jeden Friedens
ſtörer, uns gütigfe in Ruhe laſſen zu wollen deren wir für unſeren
inneren Ausbau auf lange hin bedürfen. Schwerlich werden die Feinde Oeſter
reichs ſich die Gelegenheit entgehen laſſen die Salzburger Vereinbarungen als
eine Verſündigung an Deutſchland zu brandmarken und wir werden in den na
tionalliberalen Blättern genug zu hören bekommen von den acht Millionen Deut
ſcher Bruder in Oeſterreich“!, die in Salzburg an Frankreich verkauft worden ſeien.
Dergleichen Tiraden gehen hier ſpurlos vorüber und verfehlen namentlich in den
Kreiſen guf die ſie berechnet ſind, ihres Eindruckes. Der Deutſchöſterreicher fühlt
ſich vor allen Dingen zunächſt als Oeſterreicher und als ſolcher freut er ſich von
ganzem Herzen daß der Kaiſerſtaat ſeit langer Zeit zum erſten Mal wieder einen
Staat mann an der Spitze hat der Oeſterreichiſche Politik treibt. Ein ſympathi
ſcher Zug nach Deutſchland hin iſt damit wohl vereinbar aber er kann ſelbſtver
ſtändlich nur zum Aue druck kommen, wenn ein Object dafür vorhanden iſt, und das

fehlt augenblicklich. Unter ſolchen Umſtänden thut Freiherr v. Beuſt wohl daran
wenn er durch den Umſtand daß acht Millionen Deutſche im Kaiſerſtgat leben in
den Richtpunkten ſeiner Politik ſich ebenſowenig beirren läßt als Frankreich oderRußland dadurch daß jenes zwei und dieſes eine Million Deutſcher Unterthanen
hat, ſich behindern laſſen werden, diejenige Politik zu treiben die ſie für Frankreichs
und Rußlands Geſammtſtaatsintereſſe am zuträglichſten halten.

Das neueſte Orxesdner Journal“ desavouirt einen Artikel der
„Sächſiſchen Zeitung“, welcher die Bildung eines ſüddeutſchen Bundes
unter der Leitung Oeſterreichs befürwortete. Das Journal ſagt hier
über: Eine ſolche Löſung der ſchwebenden deutſchen Frage verewigt den
Antagonismus zwiſchen Nord und Süd Oeutſchland; ſie würde von
den zunächſt betheiligten Staaten in ihrem eigenen und im Jntereſſe
des geſammten Deutſchlands entſchieden zurückgewieſen werden.

Hannover, d. 25. Augaiſt. Hie Aushebungs- Termine
ſind in der ganzen Provinz vollkommen ruhig vor ſich gegangen es
hat ſich dabei hergusgeſtellt, daß die Zahl der im Frühjahr ent viche nen
Milttairpflichtigen nicht unbedeuntend iſt; aus dem Bezirke Hildesheim
z B (in welchem der Hauptſitz des Werbebureans, die Maienburg,
ſiegt) fehlten aus den Jahrgängen 1843 bis 1846 nicht weniger als
114 Pflichtige.

Darmſtadt, d. 24. Auguſt. Wie die „Darmſt. Ztg.“ vernimmt
hat die von dem Hülfs verein im Großherzogthum Heſſen für
die Krankenpflege und Unterſtützung der Soldaten im Felve angeregte
Conferenz von Delegirten der deutſchen Hülfsvereine
welche am 21. und 22. d. Mis. in Würzburg abgehalten worden iſt,
einen ſehr erfreulichen Erfolg gehabt. Sämmtliche größere deutſche
Stgaten waren durch Bevollmächtigte vertreten, darunter Preußen durch
Geh. Rath von Langenbeck, Bayern durch Reichs Rath von Harleß,
Sachſen durch General Major Freiherrn von Reitzenſtein, Württemberg
durch Pfarrer Dr. Hahn, Baden durch Geh. Referendar Dietz c.
Der patriotiſche Verein in Wien hatte Dr. Schleſinger aus Wien und
der Hülfsverein in Linz Legations Rath Freiherrn von Weiß Starken
fels entſendet. Die Verhandlungen erſtreckten ſich auf die Erweiterung
der Genfer Convention zur Verbeſſerung des Looſes der Felddienſte
verwundeten Militairperſonen vom 22. Auguſt 1864 und die Herſtel
lung einer engeren Verbindung unter den deutſchen Hülfsvereinen, und
wurden in beiden Beziehungen auf Grund ſorgfältiger Erwägungen,
in der Regel mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität, ein
greifende Beſchlüſſe gefaßt, welche in hohem Grade geeignet erſcheinen,
als Grundlage für die auch von anderer Seite angeregte Reviſion der
Genfer Convention zu dienen und ein organiſirtes Zuſammenwirken der
deutſchen Hülfsvereine herbeizuführen. Nach der W. St. u. L. B.“
wurde die Vertretung der Beſchlüſſe der Konferenz in Paris während
der Tage vom 26. 30. Auguſt einſtimmig dem Geh. Rath von Lan
genbeck übertragen. Die nächſte Konferenz der deutſchen Hülfsvereine
wird im Mai 1868 und zwar zu Darmſtadt ſtattfinden.

Dresden d. 27. Auguſt. Das „Dresd. Journ.“ ſchreibt Die
hieſige „Conſt. Ztg.“ enthält in ihrer heuti zen Nummer die Behauptung
das „Dresdner Journal“ habe mitgetheilt, daß der kaiſerlich öſterreichi
ſche Reichskanzler, Herr v. Beuſt, „nach Dresden kommen will, um
hier mit Rouher die Salzburger Vereinbarungen zum Abſchluß zu brin
gen.“ Dieſe Behauptung der „Conſt. Ztg.“ iſt unwahr. Die Mit
theilung des „Oresdner Journals“ (in einem Salzburger Telegramm)
ging dahin, daß Herr v. Beuſt von Reichenberg nach Dresden gehen
und ſich daſelbſt in Familienan gelegenheiten einige Tage auf
halten werde.

Luxemburg. Der Stand der Dinge in Luxemburg erſcheint
jedenfals geeignet, deutſcherſeits ernſte Bedenken zu erwecken. Obgleich
die frühere preußiſche Beſatzung jetzt ſeit Monaten ſchon dieſe Feſtung
vollſtändig geräumt hat, iſt ſeitdem von Seiten der holländiſchen Re
gierung für die kraft des Londoner Vertrags übernommene Verpflich
tung, die Werke dieſes Platzes zu ſchleifen, doch weder das Geringſte
ſchon geſchehen, noch, ſoweit der Augenſchein dies beurtheilen läßt, auch
nur vorbereitet worben. Die Feſtung liegt demzufolge noch vollkommen
erhalten und vertheidigungsfähig, jedem beliebigen Handſtreich preisge
geben; bei der weit günſtigeren Eiſenbahnverbindung und der Nähe des
Lagers von Chalons, wie der beiden großen Hauptplätze der franzöſt
ſchen Oſtgrenze, Metz und Lille, würde ſich Frankreich bei Ausführung
eines derartigen coup de main in einer unbedingt viel günſtigeren Lage
als Deutſchland befinden.

Lippeſche Fürſkenthümer. Wie den „Köln. Bl. geſchrie-
ben wird, ſoll bereits von einem Vertreter des preußiſchen Kriegsmini
ſteriums und dem Bevollmächtigten des Fürſten von Schaumburg- Lippe.
im Bundesrathe eine Militärconventton abgeſchloſſen ſein, wonach
der Fürſt in Betreff der in ſeinem Lande garniſonirenden Truppen die
Stellung eines commandirenden Generals erhält, auch Officiere a la
gute ernennen darf. Das 7. Jägerbataillon, das bis jetzt in Cleve
geſtanden hat, ſoll zum 1. October nach Bückeburg verlegt und künf
tighin vorzugsweiſe aus dem Fürſtenthume rekrutirt werden.

Oeſterreichiſche Monarchie
Nach einer Wiener Correſpondenz der Berl. „Poſt“ hat Kaiſer

Franz Joſeph geſagt „Jch ſegne den Täg, an welchem Beuſt in den
Dienſt Oeſterreichs getreten iſt. Beuſt's Stellung iſt demnach feſter als je.

Gerüchten zufolge ſollen die Wahler am Neubau gegen den Reichs
raths Abgeordneten Dr. Schindler wegen ſeiner Salzburger Unterre
dung mit Napoleon eine Mißtrauensadreſſe vorbereiten

Am 22. gab Cardinal Rauſcher den Ausgleichs Oeputirten an
Diner Die Deputirten erſchienen vollzählig. Der Cardinal brachte
den Toaſt auf den Kaiſer aus. Nach dem einen Bericht betonte der
Redner ganz beſonders, „wie ſehr dieſer Staat jeder fremden Hilfe
entbehren könnte, wenn es ſeiner Regierung gelänge, die Wünſche
der verſchiedenen, den Kaiſerſtaat bildenden Volksſtämme und Nationen
zu befriedigen.“ Nach einem anderen, bei der ſonſt bewährten Beſon
nenheit des Cardinals wenig glaubwürdigen Berichte, hat die Eminenz
geſagt: „Rußland und Preußen hätten ihre gierigen Blicke auf uns
geworfen Um uns zu verſchlingen; Rußland blicke nicht nur nach
Conſtantinopel, ſondern auch nach Galizien, und Preußen wolle
ſeine Grenzen bis an die Oonau erſtrecken. Dieſen Gefapren
gegenüber müſſe man ſich nun feſt an die Oynaſtie und an den Thron

anſchließen.
z eZu den Wahlen für den Norddeutſchen Reichstag. m

Schkeudrtz, d. 28. Aug. Geſtern Abend wurde auf Einla
dung des liberalen Wahlcomite im hieſigen Hotel Bellevue eine Wähler
verſammlung abgehalten. Jn der ſehr zahlreich beſuchten Pa ſam
lung erſtattete der, auf beſonderes Erſuchen anweſende Rechtsan ren
Wölfel aus Lützen, Bericht über ſeine Thätigkeit im außerordeniige
Reichstage, den die Verſammlung mit großer Befriedigung e ne
nahm. Nachdem Hr. Wölfel noch einige Jnte: pellationen zur de
der Frageſteller und der Anweſenden erledigt, iſt derſelbe r n
Verſammlung faſt einſtimmig zum Candidaten für den erſten ordentli

Reichstag angenommen und als ſolcher protklamirt worden.
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Zur Reichstagswahl.
Offener Brief des Nittergutsbeſitzers Sombart zu Ermsleben an die Wähler

beider Mansfelder Kreiſe.
Nachdem in den Kreis Wahlverſammlungen zu Ober Röblingen

und Hettſtädt die liberalen Wähler beider Mansfelder Kreiſe einſtim
mig beſchloſſen haben, bei der am 31. d. M. ſtattfindenden Wahl eines
Reichstags Mitgliedes ihre Stimmen auf mich zu vereinigen, und
ich mich bereit erklärt habe, ein Mandat anzunehmen erkenne ich es
als eine Pflicht an, auch denjenigen Wählern, welche jenen Verſamm
lungen nicht beiwohnten, in kurzen Zügen meinen politiſchen Stand
punkt, wie ich ihn ſeit zwanzig Jahren unbeirrt feſtgehalten habe zu
bezeichnen und an ihrem Geiſte vorüber zu führen.

Als 1848 die abſolute Staatsform Preußens in die conſtitutionelle
übergeführt worden und das Volk ſich an der Geſetzgebung betheiligen
ſollte, jubelte das ganze Land und man überbot ſich im Liberalismus
Rachbem dieſe Gefühls Politik eine Zeit lang getrieben und der Staat
ſo ziemlich da angelangt war, wo Einhalt geſchehen mußte, wenn er
nicht der Anarchie anheim fallen ſollte, erſchien im December deſſelben
Jahres die octroyirte Verfaſſung mit dem dreiclaſſigen Wahlſyſtem, wie
wir es noch heute bei den Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe
anwenden. Mit dieſem Ereigniß trat die erſte große Spaltung in der
liberalen Partei ein, und während die Jdealen und radicalen Demokra
ten auf den Peſſimismus ſpeculirten, und den paſſiven Widerſtand,
Steuerverweigerung und Nichtbetheiligung an den Wahlen proclamirten,
trat die gemäßigtere Partei mit dem nüchternen Verſtande in die Prü
fung des Gebotenen ein, und erkannte, daß die Verfaſſung des Guten
viel enthielt, und daß das Volk es in der Hand habe, auch mit jenem
mangelhaften Wahlgeſetze diejenigen Männer in den Landtag zu entſen
den, welche es mit ſeinem Vertrauen beehren wolle, vorausgeſetzt natür
lich, daß es wähle! Zur letzteren Partei bekannte ich mich; ich habe
während der ganzen unglücklichen Zeit des Manteuffel ſchen Regimentes
mich an den Wahlen betheiligt, mein Stimmrecht ausgeübt und ein
Mandat als Wahlmann angenommen obgleich ich zuweilen vereinzelt
daſtand in einer Wahlmännerverſammlung wie ein entblätterter Baum,
wenn z. B. in Eisleben Alles den Hüttenmeiſter Zimmermann
wählte, während ich laut und vernehmlich meine Stimme dem Präſi
denten Simſon gab; oder wie in Sangerhauſen, wo Alles für den
Baron Schenk ſtimmte, während ich mich der Abſtimmung enthielt
und dafür aus dem Wahllocale entfernt werden ſollte!

Dieſer paſſive Widerſtand, der uns die ſog. Landraths Kammern
und das Herrenhaus in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung brachte, der es
möglich machte, daß die liberalen, zeitgemäßen und volksthümlichen Be
ſtimmungen aus der Vexfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 im
Laufe der folgenden Jahre entfernt und durch feudale erſetzt wurden,
der es verſchuldet, daß noch heute die ländliche Poltzeigewalt bei den
Hominien iſt; daß noch heute keine zeitgemäße Gemeinde Kreis und
Provinzial Vertretung in Preußen beſteht; daß noch heute das ſo oft
verheißene Schul und Miniſterverantwortlichkeits- Geſetz fehlt. Die-
ſer unpraktiſche paſſive Widerſtand war nach meiner Auffaſſung ein gro
ßer politiſcher Fehler unſerer Demokratie, und wenngleich Ungarn durch
denſelben in dieſem Jahre ſein politiſches Recht errungen und der Habs
burger Geſammtmonarchie dadurch den Todesſtoß verſetzt hat, ſo fragt
es ſich immer nöch, ob die Trennung von Deutſchland ihm zum Heile
gereichen, ob es dadurch an Civiliſation und Intelligenz gewinnen oder
verlieren wird.

Nachdem die Demokratie ihren Fehler eingeſehen und mit dem
Eintritt der neuen Aera ſich wieder an den Wahlen betheiligt hat, auch
die beiden Mansfelder Kreiſe, welche durch die Reactions Maßregeln von
einander getrennt, mittelſt Geſetz vom 27. Juni 1860 wieder zu einem
Wahlbezirke vereinigt wurden belohnten die geſammten liberalen Par
teien mein Verhalten und Ausharren damit, daß ſie mich zwei Mal,
im Herbſt 1861 und im Frühjahr 1862 faſt einſtimmig zu ihrem Ab
geordneten im preuß. Landtag wählten.

Hier habe ich bekanntlich meinen Sitz nicht auf den Bänken der
Fortſchrittspartei, ſondern im linken Centrum gehabt, und daß ich mit
dem größten Theile meiner Wähler mich hierbei im Einverſtändniß be
fand, dürfte am Beſten daraus erhellen, daß mir 1863 zum dritten
Male ein Mandat angetragen wurde, welches aus geſchäftlichen und Ge
ſundheits Rückſichten ich leider nicht annehmen konnte.

Mit den demokratiſchen Beſtrebungen der Fortſchrittsparte i
habe ich mich nie einverſtanden erklären können, während ſie dem
idealen Foriſchritt huldigt und zu viel nach doctrinären Ptinzipien
handelt, habe ich unter Würdigung der gegebenen Verhältniſſe ſtets dem
Praktiſchen Fortſchritt mich zugewendet und Verſtandes Politik ge
ktrieben; ich habe nie eine Volks dahingegen eine volksthümliche Re
gierung angeſtrebt

Die mächtigen Ereigniſſe des vorigen Jahres haben einen großen
Riß in die Fortſchrittspartei gebracht, es hat aber nur ein Theil derſel
ben von ſeinen früheren Prinzipien abgelaſſen, während der Reſt an
denſelben feſthält, und dieſer ebenſowenig den vollendeten Thatſachen

echnung trägt, als die Wandelung wahrnimmt, welche ſich durch den
geſunden praktiſchen, ich möchte ſagen in ſtinktiven Sinn im Volke be
reits vollzogen hat. Hieſer Reſt, der ſich als „deutſche Fortſchritts-
t nur auf der Negative bewegt und jedes Compromiß mit

Regierung ſchon im Prinzip verwirft, iſt ebenſo unpraktiſch als die
ichnamige Fraction des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, und ſcha
d der großen Uberalen Partei auf der einen Seite während er der
eaction in die Hände arbeitet, ja er ſchließt lieber Wahlcompromiſſe

mit den Polen, als mit den nationalen Heutſchen!

Der Vorſtand des Wahlvereins der deutſchen Fortſchrittspartei in
Berlin benachrichtigte mich mittelſt Anſchreiben vom 5. Juli d. J., daß
er mich zum Geſchäftsführer im Mansfelder See und Gebirgs Reichs
wahlbezirk gewählt habe; ich bedauerte, ihm erwidern zu müſſen, daß
ich dieſes Ehrenamt ablehne, da ich mich nicht zu ſeinem Programme
bekennen könne, ſondern zunächſt zur national liberalen Partei halten
würde.

Während ich nun in Vorſtehendem mein Urtheil über Lie Demo
kratie und meine Stellung zu derſelben entwickelt habe, will ich ebenſo
unumwunden mich über die entgegengeſetzten Parteien ausſprechen, da
mit jeder Unbefangene die Poſition, welche ich nach wie vor einnehme,
ſelbſt erkenne und ſein Urtheil über meinen politiſchen Standpunkt ſich
bilden kann. Kirchliche und außerdeutſche Nationalitäts- Fractionen,
ebenſo wie Abſchattirungen oder Nüancen von Parteifärbungen unbe
rückſichtigt laſſend habe ich es in Nachſtehendem einzig und allein mit
der großen Partei zu thun, die bald legitim, bald konſervativ bald
regckionär, bald feudal genannt wird, und die ihre Oenkweiſe ſeit
vielen Jahren in dem Hauptorgane derſelben, der „Berliner KreuzZei
tung“, ihre Handlungs weiſe in der Geſetzgebung und in den Maß
nahmen von 1850 bis 1858 documentirte, wo ſie die Majorität im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe hatte, wie ſie dieſelbe im Herrenhauſe
noch heute hat.

Ohne auf die Special Geſetze und Verordnungen eingehen zu wol
len, will ich nur an die pietiſtiſch-kirchliche Strömung, an die öſterrei
chiſche Bundestagspolitik und an die Reviſionen unſerer Verfaſſung er
innern! Für mich hebt die neue Aera in Preußen nicht mit dem Jahre
1848 oder 1858, ſondern mit dem Jahre 1807 an! Aus der tiefſten
Erniedrigung, in die das geliebte Vaterland durch den fremden Tyran
nen damals geworfen, hob es ſich durch die weiſe Geſetzgebung von
Stein und Hardenberg zu einer geiſtigen und ſittlichen Höhe, zu einer
phyſiſchen Macht empor, die ihm ſchon im Jahre 1813 die Bewan
derung der ganzen Welt und den Sieg über das ſtolze Frankreich ein
brachte, die ihm ſchon damals die Herrſchaft über Deutſchland einbrin
gen mußte, wenn nicht die dunklen Mächte ihr ſchnödes Spiel mit
uns getrieben hätten!

Stein und Hardenberg erkannten daß der preußiſche Feudal
ſtaat, der in der unglücklichen Schlacht bei Jena niedergeworfen ſich
nie emporraffen würde; ſie erkannten, daß ſchlummernde, geiſtige Kräfte
geweckt und daß an Stelle feudaler Grund, Volks und Men
ſchen rechte treten müßten, daß ſtatt der Herrſchaft der Scholle und
des todten Bodens die des Geiſtes und der ſittlichen Kraft zu cultiviren
ſei, daß neben dem Adel von Geburt auch der Seelensdel ſeine Berech
tigung habe mit einem Worte, ſie beſchloſſen aus dem verzwickten, ver

ſtopften und zünftleriſchen Spießbürger ein freies, geiſtiges Bürgerthum
und aus dem unglücklichen, verſtumpften und geknechteten Bauern einen
freien und unabhaängigen Landmann zu entwickeln!

Schnell ging man ans Werk und ich will nur nachſtehende wenige
Geſetze citiren, welche in die neue Bahn ſofort einlenkten

1807 Edict, die Freiheit des Güterverkehrs und die Aufhebung der
Erbunterthänigkeit betreffend.

1808 Einführung der Städteordnung und Aufhebung des Mühlen
zwanges.

4809 Errichtung der Univerſität Berlin und Erlaubniß zum Ankauf
adliger Güter.

1810 Einſührung der Gewerbefreiheit und Einziehung aller (geiſt
lichen Güter.

1811 Landescultur- und Vorfluths-Edict. Endlich
1812 1814 die Geſetze über allgemeine Wehrpflicht, Einführung der

Landwehr und des Landſturmes!
Jetzt die Freiheitskriege, und nun nach der größten

Action die Regction! Bedecken wir die folgenden dreißig
Jahre der Schmach, wo Deutſchland und in ihm Preußen ſeinen Nak
ken unter Metternich's Fuß beugte, mit einem Schleier; ſehen wir uns
aber nach einem achtzehn jährigen Verfaſſungsleben die Ge
genwart an

Wie iſt es möglich fragt man ſich daß von dem Augenblick
ab, wo jeder, ſelbſt der Ausländer ein Rittergut erwerben kann, bis
auf den heutigen Tag mit dem Beſitze eines ſolchen Gutes noch große
politiſche Rechte, namentlich aber Vorrechte verbunden ſein können,
und von dem zufälligen Eigenthümer deſſelben ausgeübt werden die
auf das Tiefſte in die Entwicklung des Kirchen, Schul und Gemeinde
lebens, der Polizei Communal Und Kreisverwaltung eingreifen, ja ſo
gar ihre hemmende Kraft bis in das preußiſche Herrenhaus hinein ge
tragen haben

Es würde mich zu weit führen wollte ich hier länger bei dem
fein verzweigten Netze des Feudalſyſtems verweilen, welches unter dem
Manteuffel ſchen Regimente Hand in Hand mit dem kirchlichen Pietis
mus unſer junges Verfaſſungsleben gänzlich zu untergraben drohte, und
an Stelle einer geſunden Selbſtoerwaltung einen klerikalen Polizeiſtaat

ſetzen wollte! SJn Spanien, Jtalien und Oeſterreich haben wir geſehen daß da,
wo Pfaff und Junker ihr Weſen treiben ſchließlich der Staat zu Grunde
geht, und Graf Bismarck hat bei den letzten Reichstagsoerhandlungen
im März d. J. den Polen ins Geſicht geſagt, daß der Adel und die
Geiſtlichkeit des Landes den Untergang ihres tauſendjährigen Reiches
verſchulder hätten!



So lange die durch die Verfaſſungsurkunde für den preußiſchen
Staat vom 31. Januar 1850 verbrieften Volksrechte nicht verwirklicht
werden, ſo lange namentlich die Selbſtverwaltung nicht thatſäch
lich ein und durchgeführt iſt, ſo lange werde ich der entſchiedenſte Geg
ner der konſervativen Partei bleiben, und mit den moraliſchen Erobe
rungen der neuen Provinzen, wie des Südens von Deutſchland, hat es
gute Wege, wenn nach wie vor in büreaukratiſcher Weiſe fortregiert wird.

Wenn wir erſt ein Patronat und Schulgeſetz haben, wenn erſt
die ländliche Polizei von Staatsbeamten ausgeübt wird, wenn erſt die
Selbſtverwaltung der Gemeinden Kreiſe und Provinzen zur Thatſache
geworden iſt, und nicht mehr der Rittergutsbeſitzer aus der Zahl ſeiner
Standesgenoſſen den königlichen Landrath wählt; dann, ja dann will
auch ich konſervativ werden dann will auch ich die Geſetze konſervi-
ren, die uns von Rechts Wegen zukommen bis dahin aber bekäm-
pfe ich eine Partei, welche nur konſerviren will, was ihr von Verfaſ

Preußiſchen Beamten ſind, ſo iſt es mir unerklärlich,
unſerem Wahlkreiſe früher liberale Männer einen ſolchen konſervativ
Herrn zu ihrem Candidaten proklamiren können!

Um nicht Raum und Geduld zu erſchöpfen, gehe ich auf me
Stellung zu den einzelnen Beſtimmungen der Verfaſſung des Norden
ſchen Bundes nicht näher ein, nur ſo viel, daß ich ſie für geeignet
halte, den materiellen Wohlſtand des Landes zu heben und zu verbeſß
ſern, wenn die das Gerippe belebenden Geſetze Fleiſch und Blut erhal
ten, d. h. zeitgemäß, volksthümlich und in liberalem Sinne abgefaſt
werden; wenn nicht das Land mit Steuern überbürdet, vielmehr Ein
richtungen getroffen werden welche den Reichthum der Nation bermeh
ren, ohne die Steuerkraft der Einzelnen noch weiter anzuſpannen, Aus
dem Geſagten möge nun jeder Wähler ſich ſelbſt ein Urtheil über meine
politiſche Parteiſtellung bilden; daß ich als praktiſcher Menſch weder

wie ſelbſt in

ſungs Wegen nicht zukommt, und welche nicht die Herrſchaft des
Geiſtes über die Scholle anerkennt!

Wenden wir nun dieſe in einigen Zügen gekenntzeichneten Prinzipe
der konſervativen Preußiſchen Partei auf die Verfaſſung des Norddeut-
ſchen Bundes an, und erwägen wir, daß ſie in ihren Organen fort
während auffordert, Alles daran zu ſetzen, um den Ausfall konſervati
ver Wahlen namentlich um des willen zu erzielen, damit die zu bera
thenden Geſetze in konſervativem Geiſte abgefaßt werden dann iſt
es mir unfaßlich, wie man den Führern dieſer Partei ſo willig folgen,
und wie man ſo ſchnell vergeſſen kann, in welchem Geiſte die Preu
ßiſche Verfaſſung von 1850 bis 1858 ausgebaut und revidirt wurde,
als jene Partei die Majorität im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe hatte!
Wir ſehen noch heute, wie faſt jeder Artikel, der von liberalem Geiſte
durchweht war in konſervativem Sinne abgeändert oder interpretirt
wurde, und wie die organiſchen Geſetze, welche der Conſtitution Leben
geben ſollten, noch heute auf ſich warten laſſen!

Man nannte zu jener Zeit das Abgeordnetenhaus die „Land
rathsKammer“; zum Norddeutſchen Reichstage ſind bereits über 80
Landräthe als Candidaten aufgeſtellt! erwägt man, daß Oberpräſiden
ten, Regierungspräſidenten und Landräthe die abhängigſten aller

Partei unterſchreibe ich
und gehe unbeirrt dem

fortan in dieſem Geiſte

welchem die Wiege des

abhängigkeit
zeugung.

Ermsleben, Auguſt 1867.

zum IJdealen mich aufſchwingen, noch mit den Feudalen gehen kann
habe ich offen und ehrlich ausgeſprochen ein Programm dieſer oder jene

nicht ich nehme Kopf und Verſtand zu Rathe,
Ziele, das ich mir vorgeſteckt habe meinen

Mitmenſchen nützlich zu ſein entgegen ich bin liberal, und werde
rathen und thaten!

Mansfelder! Glückliche Bewohner eines deutſchen Gaus, n
Reformators ſteht, der vor länger als 300 Jah.

ren das Licht anzündete, welches noch heute unſer geliebtes Vaterland
erleuchtet und erwärmt,
läugnen wolltet? Sollte es möglich ſein, daß Jhr von dem freiſinnigen
Wahlgeſetze, das unſer heutiger großer Reformator ſo bereitwillig ver
liehen, nur den Gebrauch machen wolltet,
thanenverſtand erfunden hat

Männer von Mansfeld!
tretet unbeirrt an die Wahlurne, bedenkt, daß Jhr Söhne eines freien
Volksſtammes ſeid, und wahrt Euch, ob reich, ob arm, Eure Un

Eure politiſche Freiheit;

ſollte es möglich ſein, daß Jhr Euch ſelbſt ver

den der beſchränkte Unter

Nehmt Kopf und Herz zu Rathe,

wählt nach Eurer Ueber

Sombart.

Wähler!
Wir wollen ein einiges, freies, deutſches Vaterland, Preußen an der Spitze unſern König

als oberſten Kriegsherrn nur ſo kann die Unabhängigkeit nach außen geſchützt und zugleich die
Laſten erleichtert werden, welche wir ein halbes Jahrhundert lang, ebenſo für das übrige Deutſch
land wie für uns getragen haben!

Wir wollen eine befriedigende Regelung der innern Zuſtände und den glücklichen Ausbau
der Reichsverfaſſung im wabrhaft liberalen Sinne, d. h. nach dem Grundſatze: gleiche
Pflichten gleiche Rechte.

Standesvorrechte dürfen keine Unterſtützung durch das Geſetz in einern Staate genießen, de
ſen Volk würdig befunden wurde, das allgemein gleiche Wahlrecht auszuüben.

Wir wollen durch das Zollparlament eine Ausgleichung der indirecten Steuern mit den Süd
ſtaaten, aber dieſe Ausgleichung ſoll und darf keine Erhöhung, keine Mehrbelaſtung
Der weniger bemittelten Bevölkerung ſein; wer vorher ſeine Kräfte überanſtrengt,
hat nichts mehr zuzuſetzen, wenn der Feind vor den Thoren unſre Opferfreudigkeit auf die
Probe ſiellt!

Einheit und Freiheit
iſt unſere Loſung; nur unter dieſem Zeichen gedeiht der Friede und die Gewerbe des Friedens!

Ein abhängiger Regierungsbeamter muß wenn die Fragen mit der Wucht der Thatſachen
an ihn herantreten, ſeine Stellung oder dieſe Grundſätze opfern.

Deshalb wählen wir einen als liberal bewährten und zugleich unabhängigen Mann,

Herrn Rittergutsbeſitzer Otto Rohlandl in Etzoldshain.
Das vereinigte liberale Wahlcomite für den Wahlkreis

Naumburg, Weißenfels, Zeitz

Aufruf.
Has unterzeichnete Comité iſt zuſammengetreten, um ſämmtliche Arbeiter der hieſigen und

auswärtigen Fabriken aufzufordern, ohne Ausnahme ſich kommenden Sonnabend als den
S. Auguſt e., an der Reichstagswahl zu betheiligen. Wir haben die Fahne bei ſämmt
ichen Wahlen offen und hoch gehalten, ſo wollen wir es auch diesmal wieder thun was wir
als Männer für gut befunden, das wollen wir confequent feſt halten. Ein Jeder muß die Worte
beherzigerr, mit ſeiner einzigen Stimme die Wahl entſcheiden zu können. Derjenige, der ſein
Wahlrecht mißachtet, verdient auch kein Recht wer ſein Recht aufgiebt, giebt ſich ſelbſt auf.

Wir ſind entſchloſſen, nur demjenigen Mann unſere Stimme zu geben, der längſt zu uns
geſtanden und erprobt iſt von einem volksthümlichen Charakter, der das, was er als ſein Pro
gramm und ſeine Richtſchnur bezeichnet hat, dieſes auch treulich inne hält.

Darum erſuchen wir nochmals alle Arbeiter, ſich bei kommender Wahl zu betheiligen in dem
einen Rufe für Otto Rohland.

Zeitz, den 27. Auguſt 18672.
F. W. Weiße, Fillerſſche Fabrik. A. Friedrich und F. Heine Küchler Hoff

mann ſche Fabrik. Julius Müller, A. Kahnt und K. Richter Eißelt ſche Fabrik.
A. Poock, H. Schäde ſche Fabrik. E. Seydel, A. Caſiraghi'ſche Fabrik. Traug.
Thielmann, Fleiſcher ſche Fabrik. E. Zugehör, Hölling K Spangenberg ſche
Fabeik. W. Walther, Kahnt, Schmidt Biſchoff' ſche Fabrik. K. Wörſch,

Degelow' ſche Fabrik. Lippoldt, Scheube Brehme ſche Fabrik.

Mit einem Transport der beſten 4-
und 5 jährigen Ardenniſchen Ackerpferde,
Wallachen iſt eingetroffen

Sümomn Welsoh,

Zur Tanzmuſik in Dederſtedt
Sonntag den 1. Septbr. ladet freundlichſt ein

J. Keil.
c W

FamilienNachrichten.
wer

Entbindungs Anzeige.
V Heute früh 4 Uhr wurde meine liebe J
W Frau Emilie geb. Luedecke von einem J
S Töchterchen glücklich entbunden.

W Berlin, den 26. Auguſt 1867.

S Eduard Voigt.e

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Emilie m

dem Kaufmann Herrn Guſtav Thorweſt
in Cönnern beehren wir uns Freunden und
Bekannten ergebenſt anzuzeigen.

Dornitz, am 18. Auguſt 1867.
Wilh. Voigt und Frau.

TodesAnzeige.
Nach einem Krankenlager von 23 Wochen

wurde uns unſer Sohn Ludwig Alfred
Mondenſchein im Alter von 20 Jahren 8
Monaten am 21. Auguſt früh 8 Uhr nach
ſchweren Leiden durch den Tod entriſſen.

Allen, die ihm in der Zeit ſeiner Krankheit
ſo oft Erquickungen gereicht, Allen, die ſeinen
Sarg mit Kronen, Palmen und Kränzen ſchmüch
ten, den Mitgliedern des hieſigen Turnvereins
für die Ehre, den Sarg hinzutragen, ſo wie
Allen, die ihm durch Begleitung zu ſeiner Ruhe
ſtätte Ehre und Achtung erzeugt, und Herrn Pr.
Hölzer für die ausdauernde Bemühung ſagen
ihren herzlichſten Dank
die tiefbetrübten Eltern u. Geſchwiſter

Freyburg a/U., den 27. Auguſt 1867.

Dank. eWir fühlen uns gedrungen, dem Hrn. 9
Pfarrer Weicke fur die troſtreiche Rede ſ
Grabe meines theueren Mannes und unſere in
ben Vaters, ſowie dem Herrn Dr. Taufer
für die raſtloſen B. mühungen, die erſeinem langen ſchweren Krankenlager zu m
werden ließ, unſern herzlichſten Dank zu ſo
Auch Diejenigen welche ſeinen Sarg o We
mit Blumen geſchmückt und ihm das e
leite gaben, mögen unſern tiefgefühlten Da
dahin nehmen und ihm ein bleibendes Anden

bewahren
1867.27. AHalle den unſt anrechuebe nen

„Grüner Hof.“
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden 3Wittwe Pannter und Kinder.

h
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5Erſte Beilage zu 201 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 29. Auguſt 1867.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 27. Auguſt. Bei der Eröffnung des deutſchen

Juriſtentag wurde auf Vorſchlag des Miniſterialraths Kalb durch
Acclamation Geh. Rath Dr. v. Wächter aus Leipzig zum Präſidenten
gewählt die Herren v. Molitor und Kalb aus München, v. Keller
Aus Wien und Abegg aus Breslau Würden Viceßräſtdenten. Für die

und 2. Abtheilung wurden Dr. Gneiſt aus Berlin und Dr. Metz
aus München, für die 3. Abtheilung Dr. Schwarze aus Dresden und
v. Groß aus Jena für die 4. Abtheilung v. Sternenfels aus Stutt
gart und Dr. Barth aus Kaufbeuren zu Präſidenten und Vicepräſiden
ken gewählt. Die Geſammtzahl der Theilnehmer am Juriſtentage be
trägt zwiſchen 500 600. Sehr zahlreich iſt Oeſterreich, wenig zahl
reich Preußen vertreten. Aus Sachſen ſind 20 30 Theilnehmer an
wen Fien, d. 26. Auguſt. (Boh.) Die heutige gemeinſchaftliche Con

ferenz der AusgleichsOeputationen blieb ohne irgend welches greifbare
Reſultat, weshalb dieſelbe auch nicht fortgeſetzt wird. Unmittelbar nach
der Conferenz war ungariſcher Miniſterrath.

Wien, d. 27. Auguſt. Die heutige „Neue freie Preſſe“ nimmt
mit Befriedigung von den Erklärungen der geſtrigen „Wiener Abend
poſt“ Act, welche ein unzweideutiges Symptom einer aufrichtigen Frie
denspolitik ſeien. Demſelben Blatte gehen von verläßlicher Seite Mit
theilungen zu, welche die Angaben verſchiedener Zeitungen über die
Abmachungen in Salzburg als willkürliche Combinationen bezeichnen.

aris, d. 26. Auguſt. Die Nachrichten aus Spanien lauteneder aber der Etendard glaubt, daß die Bewegung ernſt

werde. Der Aufſtand von Saragoſſa iſt noch nicht beſtätigt. Der
Temps behauptet, es ſei eine Zuſammenkunft der ſüddeutſchen Fürſten
mit dem Könige von Preußen zu BadenBaden im Monate September
in Ausſicht, als Gegen Demonſtration für die ſalzburger Zuſammenkunft.
Paris, d. 27. Auguſt, Morgens. Der heutige „Moniteur“ ver

öffentlicht die Rede, mit welcher der Kaiſer bei dem geſtrigen Empfang
in Arras die Begrüßung des Bürgermeiſters erwiderte: „Mit Vergnü
gen befinde ich mich nach ſo langer Zeit wieder in Jhrer Mitte ich
beeile mich, die Gelegenheit zu benutzen, welche das Nationalfeſt dar
bietet, um Jhre Wünſche kennen zu lernen und Jhnen die Zuſicherung
zu eitheilen, daß es an meiner Fürſorge für alle Jntereſſen des Lan
des nie fehlen wird. Sie haben Recht, mit Vertrauen in die Zukunft
zu blicken. Nur ſchwache Regierungen ſuchen in äußeren Verwickelun
gen eine Ablenkung von inneren Verlegenheiten, doch wenn man ſeine
Kraft aus der Maſſe der Nation ſchöpft, ſo hat man vor Allem ſeine
Pflicht dadurch zu erfüllen, daß man den dauernden Intereſſen des
Landes Genüge leiſtet, daß man, die nationale Fahne hoch haltend,
gleichwohl ſich nicht zu unzeitgemäßen Aufwallungen hinreißen läßt, ſo
Patriotiſch dieſelben auch ſein mögen. Jch danke Jhnen für die Ge
fühle, welche Sie mir in Betreff der Kaiſerin und meines Sohnes aus
geſprochen haben. Halten Sie Sich überzeugt, daß dieſe meine Hin
gebung für Frankreich theilen, und daß es ihr größtes Glück ſein würde,
allem Elend Einhalt thun und allen Unglücklichen helfen zu können.“

Lille, d. 27. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit gro
ßem Enthuſtasmus empfangen worden. Der Kaiſer erwiderte auf die
Begrüßung des Bürgermeiſters: „Vor etwa 14 Jahren, beim Beginn
meiner Regierung und bald nach meiner Verheirathung habe ich hier
einen Empfang gefunden, deſſen Erinnerung nie aus meinem Herzen
ſchwinden wird. Es war beſtändig mein Beſtreben, Frankreich glück
lich und geachtet zu machen. Wenn es auch früher einige dunkle
Punkte gegeben hat, ſo hat doch Frankreich den ihm zukommenden
Matz in Europa wieder eingenommen. IJch hoffe auf die Hülfe Aller,
um das Werk, das ich unternommen habe, zu befeſtigen.“
Konſtantinopel d. 27. Auguſte Der Commandbant ſowie

ſämmtliche Offiziere des türkiſchen Kriegeſchiffes Jzzedbin“, velche an
dem Kampfe mit dem griechiſchen Dampfer „Arkadion“ Theil genom
men haben, ſind belohnt und befördert worden. Der Sultan ſcheint
mit den Reformen energiſch vorzugehen und hat das Miniſterium durch
Zwei dem Fortſchritte geneigte Männer, MahmudNedin und Sou
phiBey, ergänzt. Fuad Paſcha iſt in der Krim vom Kaiſer
von Rußland auf das Freundſchaftlichſte empfangen worden.

London, d. 27. Auguſt. Aus New York wird vom 26. d. M.
T atlant. Kabel gemeldet: St. Domingo hat die SamanaBai an die

Lreinigten Staaten verkauft.

Frankreich.
a ris d. 26. Auguſt. Die „France“ klagt heute ganz weh

vir „Es ſchien uns, als könne in Betreff der Beſchleunigung der
kecbhaft ge nur Eine Stimme herrſchen. Aber dieſer Plan hat ſehr
hün en Widerſpruch gefunden. Die Regierung hat die zahlloſen Jrr
habt n Umlauf geſett wurden, Lerichtigt, und Comnunigues
n ig Dem kaiſerlichen Briefe vom 15. Auguſt ſeinen wahren Charakter

e gegeben Ohne Zweifel giebt es noch etliche Opponenten und
a rſacherz aber alle Jrrkhümer nd erſtreut und der Gedanke der
Regierung
eng er und ſchneit es jetzt derlei Berichtigungen, doch der Ein
mochte er Maßregel iſt nicht der Art, wie die Regierung erwartet haben
reichs im Uebrigens hat der Kaiſer nicht bloß die Vicinalwege Frank
burg e ſondern er hat dem Abgeordneten Schindler in Salz
veſheffen verſprochen daß er den Oeſterreichern Geld in Frankreich
nigſen will wenn ſie ihr Eiſenbahnnetz ausbauen wollen. So we

Mens erzählt die „France“ allen Ernſtes in ihrer ſalzburger, Corre

erſcheint in ſeiner Janzen Reinheit und Bedeutſamkeit.“

e

ſpondenz. Welche Ausſichten für die franzöſiſchen Börſenſpeculanten,
zumal wenn man ſich des Napoleoniſchen Fürwortes bei der mexikaniſchen
Anleihe erinnert!

Die „Patrie“ giebt das genaue Programm der Reiſe des Kai
ſerpaares in der Nordprovinz: Abfahrt von Paris Montag Vormit-
tag 10 Uhr; Ankunft in Arras Mittags 1 Uhr; Abfahrt 3 Uhr; An
kunft in Lille 4 Uhr; Empfang durch die ſtädtiſchen Behörden und
den Erzbiſchof von Cambrai; Galadiner und Feſtvorſtellung im Theater.
Zweiter Tag, 27. Auguſt: Aufenthalt in Lille; Beſichtigung der Stadt;
Ball im Stadthauſe. Dritter Tag, 28. Auguſt: Abfahrt 12 Uhr; An
kunft in Dünkirchen 2 Uhr; Abends Rückkehr nach Lille, wo großes
Feſtconcert im Stadthauſe iſt. Vierter Tag, 29. Auguſt: Abfahrt um
9 Uhr nach Turcoing und von da zu Wagen nach Roubaix; Beſichti
gung der Anſtalten Defeuner bei dem Senator Grafen Mimerel; Ab
fahrt 2 Uhr; Ankunft in Amiens um 4 Uhr; Empfang durch die
Behörde und den Biſchof der Kathedrale; Abfahrt um 5 Uhr; Ankunft
in Paris gegen 8 Uhr Abends. Am 30. und 31. Auguſt werden die
Majeſtäten in der Hauptſtadt bleiben und ſodann nach Biarritz abreiſen,
woſelbſt ihr Aufenthalt bis Mitte October dauern wird.

Spanien
Während die „Patrie“ die Lage der Dinge in Spanien noch im

roſigſten Lichte darſtellt, nehmen die „France“ und der „Etendard“ die
Dinge heute anders auf. Jn den offiziellen Kreiſen von Paris glaubt
man ſicher zu ſein, daß der Herzog von Montpenſier und deſſen Kin
der keinen Vortheil aus der Revolution ziehen werden. Der „Etendard“,
der bisher die Wichtigkeit des Aufſtandes immer in Abrede ſtellte
drückt ſich heute folgender Maßen aus: „Unſere Nachrichten über die
Ereigniſſe in Spanien zwingen uns zur Annahme, daß die dortige
Revolution fortdauert. Den Depeſchen der „Agentur Havas“ zufolge
müſſen wir hinzufügen, daß die franzöſiſchen Truppen die Hauptpunkte
der Grenze beſetzt halten. Heute berichtet eine Depeſche aus Pau, daß
25 ſpaniſche Carabiniers und 2 Offiziere in Aspe feſtgenonmen wür
den, die unter Bedeckung nach Nancy geſandt worden. Was großen
Zweifel auf die ganze Lage wirft, iſt, daß die Zahl der Jnſurgenten
Generale, welche am nämlichen Tage von Frankreich aus in Spanien
eingedrungen ſind, drei beträgt: es ſind die Generale Pierrärd, Con
treras und Torre. Von dieſen drei Generalen hat man nur Nachrichten
von einem einzigen, dem General Pierrard, der einen leichten Sieg
bei Saragoſſa erkämpft hat. Wo ſind die beiden Anderen Jn Spa
nien. Aber wo? Der Aufenthalt des Generals Prim, der Seele der
Bewegung, iſt ebenfalls unbekannt. Wir müſſen hinzufügen, daß keiner
der Generale über regelmäßige Truppen verfügt. Dieſe Geſammtheit
der Nachrichten lätzt natürlich Dinge erwarten, die man nicht voraus
ſehen kann. Was Saragoſſa anbelangt, ſo weiß man noch nicht,
ob ſich daſſelbe wirklich für den Aufſtand erklärt hat. Die „France“
will wiſſen, es ſei nicht der Fall. Sicher iſt bis jetzt nur, daß die be
treffende Nachricht auf drei verſchiedenen Wegen aus Spanien über
die Grenze gelangte. Was die Provinz Barcelona anbelangt, ſo
ſtehen die Jnſurgenten bis an die Thore von Barcelona, und die
Bewohner dieſer Stadt ſind trotz des Belagerungszuſtandes durch die
Bulletins, welche die Jnſurgenten veröffentlichen, von der Lage der
Dinge aufs genaueſte unterrichtet. Barcelona hat im Augenblicke kei
nen Gemeinderath, da die Perſonen, welche der General Cheſte nach
Auflöſung der früheren Municipal- Behörden für denſelben ernannte, mit
Ausnahme von fünf nach Frankreich ſich geflüchtet haben. Der General
Contreras, welcher die Truppen zwei Mal ſchlug, befand ſich am 24.
Auguſt in einer ſtarken Stellung, die ihm geſtattete, nach Belieben in
Aragonien oder Catalonien einzufallen. Es iſt bei Ayerbe, vo General
Pierrard die königlichen Truppen geſchlagen hat. Das Weichbild von
Tarragona iſt in vollem Aufſtande. Jn der Nähe der Stadt ſollen
ſich an 8000 Jnſurgenten befinden. Ein Schreiben aus Madrid vom
24. im „Avenir National“ meldet über die letzten Ereigniſſe Folgendes
„Nach mehreren Tagen eines Stillſchweigens, welches nur durch das
Erſcheinen von einigen Bulletins über die ſtets ſiegreichen Erfolge der
treuen Truppen unterbrochen wurde, nach einer wochenlangen Verſiche
rung, die geringe Zahl der Revolutionäre ſei in ſtetem Abnehmen be
grifſfen, mußte die Regierung gezwungener Weiſe geſtern Abend einge
ſtehen, daß dieſe unſeligen Jnſurgenten keineswegs verſchwunden, daß
ihre Kräfte nicht geſchwächt ſeien und daß die Fraction des Ex Gene
rals Pierrard, deren Mannſchaft die Zahl von 350 Mann (nach den
letzten miniſteriellen Erklärungen) nicht überſteigen ſollte, vorgeſtern
am 22 d. Mts. mehr als 1200 Mann ſtark war. Der Tod des
Generals Manſo, eines Oberſten und mehrerer anderen Offiziere
hat die Regierung genöthigt, umzuſchwenken und den Bewohnern
Madrids mehr wahrſcheinliche Nachrichten zu geben. Der General
Manſo de Zuniga verließ am 12. d. M. Madrid und begab ſich mit
einem Theile der nach Aragonien vorausgegangenen Truppen nach
Huesca. Kurz hinter Huesca ſtieß er auf Pierrard, der dort mit 1250
oder 1300 Mann ſtand. Ein Theil der Truppen Manſo's beſtand aus
Carabiniers, welche, als ſie ihre Landsleute um Pierrard geſchaart ſahen
die Kolben ihrer Gewehre in die Luft ſtreckten, zum Zeichen daß ſie
ſich nicht gegen ihre Kameraden ſchlagen wollten Darauf hin ginn
Manſo vor, um eine Anſprache zu halten. Zu gleicher Zeit fingen
aber die Truppen gegenſeitig an, zu ſchießen, und eine der erſten Ku
geln traf Manſo. Trotzdem ward das Gefecht zwei Stunden lang
fortgeſetzt. Als aber der Tod des Generals und die Haltung der Ta
rabiniers allgemein bekannt wurden, zerſtreuten ſich die Truppen und
den Jnſurgenten blieb das Schlachtfeld und eine große Anzahl von



Carabinern. Geſtern verließen die Generale Calonge und Reina
Madrid, um Manſo zu erſetzen. Man kann ſich leicht denken, wie ſehr
dieſer zweite Sieg den Geiſt der Jnſurgenten beleben und die Sym
pathieen vermehren muß, welche ihre Sache in Spanien einflößt. Die
ſo oft beſtegten und in die Flucht geſchlagenen Banden werden mit
jedem Tage zahlreicher; ſie durchſtreifen Catalonien, Aragonien und
Valencig. Vorgeſtern riſſen ſie die Schienen bei Nules auf, um einen
Zug anzuhalten, welcher ein zu ihrer Verfolgung abgeſandtes Bataillon
enthielt. Der Zug wich aus den Schienen und 80 Jäger (vom Ba-
taillon Baza) wurden verwundet. Alle franzöſiſchen und belgiſchen
Blätter werden an der Grenze angehalten. Wir empfangen hier nur
die „Patrie“, deren miniſterielle Haltung Jedermann lachen macht.
Unſere officiöſen Blätter gehen in ihrem Eifer nicht ſo weit und machen
namentlich keine ſolchen Erfindungen von ſo überaus günſtigen Nach
richten für die Dynaſtie.“

Ein pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Die ſpaniſche
Bewegung iſt noch nicht beſiegt. Die Jnſurgenten verfügen über 8000
Mann und Prim befindet ſich an der Spitze der Aufſtändiſchen in Ca
talonien. Die Armee betheiligte ſich bisher nicht an dem Aufſtande.
Wenn die Erhebung von Saragoſſa ſich beſtätigt, ſo iſt der Sieg Prim's
als entſchieden anzuſehen.

Vermiſchtes.
Leonberg. Mehre Verehrer Schillers waren übereinge

kommen, deſſen Vater, Kaſpar Schiller, der im Jahre 1796 auf
der Solitude geſtorben iſt und in Gerlingen ſeine Ruheſtätte gefunden
hat, einen einfachen Denkſtein zu ſetzen. Am 17. d. nun wurde die
Gedenktafel, welche die Jnſchrift trägt: „Hier liegt Friedrich Schil
ler's Vater, f 1796 übernommen und der Gemeinde zum Schutze
übergeben. Die Familie Schiller hat von 1770 1796 auf der Soli
tude gelebt wo der Vater Kaſpar Schiller, herzoglicher Hauptmann
mit dem Titel als Major, die großartigen Obſtbaumpflanzungen leitete,
und deſſen Thätigkeit die Gegend die edlen Obſtarten verdankt.

Bonn, d. 20. Aug. So viel uns bekannt, iſt hier eine ge
wöhnliche ſogenannte „Paukerei“ (Duell mit Schlägern oder Rapieren)
zwiſchen Studenten bis jetzt noch nie Gegenſtand einer kriminalgericht
lichen Unterſuchung geweſen, obſchon beklagenswerthe Fälle leider nicht
ſelten dabei vorgekommen ſind. Jn letzterer Zeit nun, wo dieſes Unwe
ſen in großen Dimenſionen um ſich gegriffen, iſt man dazu übergegan
gen, demſelben in obiger Weiſe entgegenzutreten. Die Sache, welche
heute am Zuchtpolizeigerichte zur Verhandlung kam, hatte nämlich eine
Paukerei zwiſchen zwei Studenten zum Gegenſtande, die ganz ohne ern
ſtere Veranlaſſung und nur weil einer derſelben ſich gern einmal ſchla
gen wollte, Statt gefunden. Der Provocant hatte übrigens eine ge
fährliche Kopfverletzung davon getragen. Jeder der Studenten wurde
mit fünfmonatlicher Einſchließungshaft beſtraft.

Die jetzt vollendete Brennerbahn verbindet Deutſchland mit
Jtalien auf der kürzeſten Strecke. Dieſelbe läuft von Jnnsbruck nach
Bozen, von vort in's Etſchthal nach Verona. Für den Weltverkehr
iſt ſomit ein Weg hergeſtellt, deſſen Bedeutung ſich bis jetzt kaum er
meſſen läßt, und was landſchaftliche Schönheit anlangt, ſo kann ſich
keine andere Bahn der Welt mit dieſer meſſen. Sie läuft vorüber an
der Gletſcherwelt Tirols und tritt dann heraus in die Gefilde Jtaliens,
aus dem Eismeer in die Blüthenwelt des Südens. Die neue Bahn
iſt ein Triumph der modernen Zeit, ihre Eröffnung ein Weltereigniß.

Paris. Die Façade der neuen Oper iſt mit U und N derart
überladen, daß es geradezu lächerlich iſt. „Es iſt unmöglich“ äußerte
Jemand „daß all dieſe D und N nichts bedeuten ſollen, als
Eugenie und Napoleon.“ „Allerdings“ meinte ein Anderer
„es heißt auch Amprunt Nouveau“ (neue Anleihe) und ſo wird es
ſein! Vor Kurzem ſtarb hier ein Hr. Greffulhe, der nur Colla
teralerben hatte; das Inventar ſeiner Verlaſſenſchaft iſt nun aufgenom
men worden ſie beträgt 77 Mill. Franken und unterliegt, obſchon
6 Millionen in fremden Fonds angelegt ſind und daher frei bleiben,
einer Steuer von 5,400,900 Franken.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. z Tagesmittel.

Suftdruck 334,11 Par. S. 882,90 Par. L. 338,17 Par. L. e Par. L
Dunßdruck 5,27 Par. L. 5,14 Par. L. 6,48 Par. L. 5,61 Par. L.
Rel. dem 87 vt. 40 vt. 93 yCt. 73 Et.
Luftwärme 13,0 G. Rm. 23,0 G. Rm. 14,7 G. Rm. 16,9 G. R.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 27. Auguſt.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur e AllgemStunde Ort Par. Lin. Néagum. Wind Hin Snſeht
7 Wes? Königsberg 2387,8 18,4 ſchwach. heiter6 Berlin 335,9 13 5 NW., ſchwach. heiter

2FKTotgau 333,3 11,3 NW., mäßig. heiter.
7 Petersburg 339,6 10,3 Windſttlle. heiter.Moskau 338 8 11,0 NW., ſ. ſchwach. heiter

Viehmarkte.
Berlin d. 26. Auguſt. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt zumVerkauf angetrieben 917 Stück Hornvieh. Der Handel kann nicht n beſſer de

zeichnet werden, als vorwöchentlich, alen die Zutriften etwas ſchwacher auf denMarkt gekommen waren nach Wheihai fand kein Verſand ſtatt; für den Platz und

die Umgegend wurden nur Einkaufe gemacht, welche der nöthige Bedarfda die warme Witterung die größeren Geſchafte beſchrankte; der Markt wurde von

der Wagre nicht geranmt; 1. Qualität wurde mit 17 18 Thlr. 2. mit 14 15
Thlr. und 3. mit 9- 11 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 2373 Stück
Schweine. Das Verkaufsgeſchaäft verlief gegen vorwechentlich noch gedrückter da
kein beſonderer Bedarf vorlag und auch für außerhalb keine Kaufe geſchloſſen wur

den für beſte Kernwaare wurden 17 Thlr. und für ordinaäre 14 Thlr. pr. 100 Pfd
e gewährt. 16,902 Stück Schaafvieh. Die Antriften redueiren

ch der Zeit gemaß ſehr betrachtlich ſo daß gegen letzten Markttag mit ca. 7500
Hammeln der Markt weniger beſchickt war das Verkaufsgeſchaft ließ ſich nur zu

edrückten Preiſen abwickeln ſowohl für fette als auch magere Hammel;, 50Fielſchgewicht ſchwerer fetter Waare galten eg. 8 Thlr. 646 Stück Kälber

wurden zu angemeſſenen Preiſen verkauft.
Hamburg, d. 26. Auguſt. Der Ochſenhandel war heute ſehr träge und

Preiſe ſtellten ſich bedeutend niedriger beſte Waare 40-45 MRk., mittel un flaue
von 40 30 Mk herunter am Markt befanden ſich 1050 Stück wovon 200 für
England gekauft wurden und 300 unverkauft blieben. Der Hammelhandel nar
eine Kleinigkeit e am Markt befanden ſich 1800 Stück wovon 400 Reſt blie
ben; fur England ſind 500 Stuck genommen.

Marktberichte.
Magdeburg, den 27. Auguſt. Weizen 81 78 Roggen Chevg

lierGerſte 54- 50 pr. Scheffel 72 e. Hafer (neuer) 30 29 Kartoſſel
ſpiritus, 8000 STralles loco ohne Faß

Rordbauſen, d. 27. Auguſt Weizen 2 20 bie 3
2, 10 bis 2 20 Gerſte 1 20 bis 2 Hafer7 bie Räuböl pr. Ctr. 13 Leinöl yr Ctr. 14Berlin d. 27. Auguſt. Weizen loco 78— 92 nach Qualität

Sept. Oct. 72 72 bez. u. G., DOet. Nov. 71 Br. Roggen loch d
F nach Qualität gefordert, neuer 60 62 ab Bahn bez. ordin. desgl. ös

v.

57 e. DOet. Nov. 55 54 bez. Nov. Decbr. 54 63 benApril Mai 53 bez. Gerſte, große u. kleine 44— 60 pr. e v
D. Hafer loco 29-33 galiz. 28—-29 ſchleſ. 30 ab Bahn bez. pr.
Aug. 30 bez. Aug. Septbr. 27 Br. Sept. Oct. 26 e benOct. Nov. 25 F bez. Nov. Decbr. 26 bez. Erbſen Kochwaare 65 60

Futterwaare 6267 Winterraps, 81—84 Winterrub
ſen, 80—83
bez. Sept. Oct. I bez. Oet. Nov. 11bez. Dec. Jan. 11 begz April Mai 1 Br.
bez. Sept. Oet. 21 e
17 bez. Weizen loco feſt gehalten.

im Uebrigen feſt, gekünd. 10,000 Etnr.
eute nur der laufende Monat durch fortgeſetzte Kundigungen gedrückt und vorber

en billiger kauflich, dagegen beſtand für alle übrigen Sichten und beſonders pr.
rühjahr überwiegende Kaufluſt welche nur zu weſentlich höheren Preiſen Befrie

digung fand und auch ziemlich le gehandelt wurde.
andel gekünd. 12,600 Ctnr. Hafer eſfektiv dringend angeboten Termine ohte
enderung, gekünd. 3600 Etur, Rüböl verkehrte in matter Haltung und auf alle

Sichten etwas billiger käuflich wobei es nur zu wenigen Abſchidſſen kam. Spiri
tus ſehr feſt und zu ferner beſſeren Preiſen umgeſetzt, ſchließt zu letzten Notlrungen
etwas ruhiger gekünd. 10,000 Quart.

Seitens der Leipziger Producten Börſe am 27. Auguſt notirte Preſſe a) für
1 ZollCentner Oel b für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt beige
fügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und o) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire. Weißen 168
braun loco nach Qual. 597. 6 B. 6— 6 Gd. (hach Qual. 70 82

Bf. 72 77 Gd. Roggen 158 e. loco nach Qual. b e B.
(nach Qual. 58--61 Bf. pr. September October 58 Bf.; pr. October No
vember 56 B. pr. April Mal k. J. 58 Bf.) Gerſte 138 25., loco a
Qual. 3 Bf. (nach Qual. 42—47 B.) Hafer 98 loco va
Hual. 2 B. 2 Gd. feine Waare 2 Gd. (nach Qual 29
32 B. 26 Gd. ſeine Waare 27 Gd.) Mais 168 loco; 5 4 B.(60 Bf.) Rapps, 148 loco B. 6 6 Gd. (86 B.30-83 Gd. Rüböl loco II. F. B. pr. September Oetober u. pr. Octo
ber November 112 B. Leinöl, Ioco: 14 Bf. Mohndl loco 20 B.
Spiritus, loco: 23 Bf. 23 Gd.

Breslazt, d. 27. Aug. Spirltus pr. 8000 pCt. Tralles 22 Br. G.
Weizen weißer 90105 gelber 85 100 Roggen 68 76 Gerſte
48-—56 Hafer 30-83

Auguſt durch Kündigungen ge

Locowaare ſchwerfälliger

15 Roggen

bunt vol.ab Bahn bez. Lieferung pr. Aug. 76 76 bez. Aug. Sept. 73 Br.

pr. Aug. 62 62 bez. Aug. Sept. 58 bez. Sept. Och.

Rüb l loco I Br. pr. Aug. u. Aug. Sept.
bez. Nov. Dec. 11

Jan. S Leinöl loco 139Spiritus loch ohne Faß 285- P bez. pr. Aug, u. Aug. Sept. 22
bez. Oct. Nov. 18 An Nov. Dec.

n

Von Roggen guf Termine war

Stettin, d. 27. Aug. Weizen 83-96, Aug. 89 Sept. Oct. 81 bez. Rog
gen 61-—67 bez. Aug. 64--63 Br. Sept. Oct. 57 bez. Rüböl 11 bez.u. Br. Aug. u. Septbr. Octbe. u Br.
Sept. Oct. 21 G.

Aus NewPork vom 26. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagio

R chywol n en. Bintvol B iger Markterpool, d. 27. Auguſt. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt.Middling Amerlkaniſche 10 middling Orleans 107, r 7 gyod
middling fatr Dhollerah 7 Bengal 677, good fair Bengal 6, Smyrna 7
Oomra Pernam 11.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 27. Auguſt Abends am Unterpegel b Fuß
Zoll am 28. Auguſt Morgens 5 Fuß Zoll.

6 e en der Elbe bei Magdeburg den 27. Auguſt am neuen Pegel 2 Fuß
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Auguſt Morgens 2 Fuß 6 Zoll

Schiffahrtsnachrichten
Am 26. en paſſirten die Schleuſe zu Bernburg

Aufwärts: O. Luxenlus, leer, v. Nienburg n. Grong. Ecnſt Braun

e dern J et ſt 5 5 tederwäarts: Zieb, Gerſte, v. Halle n. Hamburg. Tiſchmeier leer,v. Alsleben n. Bernburg. Ernſt, leer v. Alsleben n. Vatdorf. e Gaſt leer
v. Alsleben u. Bernburg

BörſenNachrichten.
Berliner Borſe vom 27. Auguſt. Die Fonds und Actienbörſe war heute in

mehr beruhigter Haltung von Paris kamen die Courſe faſt unverändert und ge
nügte dies um unſeren Spekulanten wieder Muth einzuftößen; die Eourſe faſt aller
Spekulationspapiere beſſerten ſich und namentlich belebt waren Franzoſen Lombar
den und Credit. Eiſenbahnen waren zum Theil höher und belebter namentlt
EölnMindener. Und auch in Rechte OderUfer Acten war heute viel Umſatz un
blieben dieſelben zu 69 begehrt, da zwiſchen OppelnTarnowitzern und Rechte Oder
UferBahn gar kein Unterſchied beſteht. Nordbahn waren belebt. Amerfkaner
und matt Italiener feſt, aber auch ſtil. Preußſſche Fonds wenig verändert
Wechſel ſtill bei geringem Verkehr. Rumäniſche Anleihe 599, etwas bezahlt

Leipziger Borſe vom 27. Auguſt. Königl. ſächſ. Staatspaptere v. 1830 v.
à 500 G. vo v. 1855 v. 100 a 3015 7971, G. do. v. 1827
v. 500 a 45 93 G. do. v. 1852, 1855, 1868 bis 1866 v. 500

G. g. 100 45 959 G. v. 500 a 5 1049), G. W. 100 6
5 104 G.

Spiritus 22 23 bez. Aug. 22 Br.

Ber

Ber

Ber

Ber

Bret
Cöſr
Cöln
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Berliner Fonds und Geld CoDe urs. B erliner Börſe vom 27. Auguſt 1867.
Fonds ToreZt. BriFreiwillige Anlelhe ef. Geld.Saat Meer. 1869 o u e S 8f. Brief. Gelddo. 1864, 1855, 1857 4 102 Sch e Reumarkiſche Svon s ber e e Sinl 808 kpreſiſche S Brief Geld

von e u Ob 79 zdo. von 1864 Stadt le el do e e Wengrenskſet rd 1867 a e v W 102 Pommerſche 917 e hene e S
do. von 1850 u. 1862 41 7 e 2 do. 21 77 761 do.do. 5 2 90/ 8 üldver 3 80 Poſen p p do.d e Berl. nen 2 I 79 e e 8 s r. Hyp. Anth.Cert. e iHtgateſhahſcheine e d nene 3 Rentenbrief 00Primen nene von s 8595. Kus- Pfandbriefe. ſiſche e s Kur und Neumat k n1855 100 e und Neumarki chleſiſche. e Pommerſch r ſche oe 8 123 122 do. do ſche r e n S Poſenſche e d nGold, Sild s do nene S Preußiſche s 90,riedrichsd'or s er und Papier 2 Weſtpreußiſch S S u. W 4 90 89idee. Stck. n n S S ſche: efvhiliſſhe n

e aGoldene Seit Kern r Sehpſant“ 464 G hlkſhe te G e ine vo Warſ Div. Div e
apoleohed'or B bar in Leipzig b auBre 3 en n Leine Se so es. f.
lars 165 anknoten au WienerI. 12 e Banknot s à 60 S. Riuſſiſche e Be 7In und nd Euere S Banknoten e ant vom Ang. s 62 S bz

Agchen etien. v. Div. o Fl. te e bnh S 306 Fn v h 143 bzmſterd donat 2 23 e 1 e n u G S e eng erlinA 4 St nat 21See s v er o e öſt Wir S ine er ep. 4 2 21 8ne a es n e War J e uerlin 5 at 4e mee emiſche W e 4 21 lr. nat 8 Sn enet 8 S n 5 Petersburg 100 Chir. 8 Tage 4 26 G
i dinden e b u Rubel en 7 92EvſelOderber S kemen n e vdo. e h o e e S 100 Thlr. Bois s Tage 6 d bza e et orſurtNord Ah 4 Anhalt Actien. Dio.

e e a eS e
d Be e e ß d B Beeſen HandelsG Fiſchat 2 7 4 91 GMarklſch Poſe e Bremer VBatt e 8do. n S 10 102 4 u B Coburger S 0 4 11107 B
e e Hal am Priorſtate e 4 Daß ditrant se e ehe v aMeg deburg Stim Prlor i i h G e renw. do e 357 Deſſauer C ettelbank é a II GMainz Ludwi Lit. B. 20 20 3 74 b Discont reditbank 7 4 79 ethafen e ne e e e ene mee s 72 h B Gerger Boa e s d Fr. 2. BNiederſchleſtſch9 er 3 25 b Gothaer gut 1 2 102 bViederſchleſtſche ne J gmbur Privgtbanr 79 72 ene e Se 4 4 G z e 102 B bz u Ghleſiſche Iit. 32 5 4 8 2 Konigsbe mee s 5 9 W Bp. und 0. 4 48 5 bz g rger Privatb s (10* r
fegte Ka u e er eDeſterr. ſüdliche n AStaatbahn e 2 8 Morknener Jan o 6o n e aatsbahn Eombard.) 5 n 7 e e 6 847 Gi 74 n 8-n StammPri e e o b en Landesbank e e S
e e e nene Oeſterreich Heer dito t e reditrn e ne Aen z a S a J leſche Bahnen 61 Preußſſeh alban 52 727Stargard hnen 5 2 4 ſche Bank s be 8 7 8 u G n HypothekenVerſicherun h o e u

S g. JIn und auslaändi e e See in eausländiſch 4 1261 b ſcher BankV gnteeinsSch l be Eiſenbahn Prioritä bz Gunge Thüri nahe e Bank erein 2 Sept 113 Gichen tſeldorf Zf. oritäten. wem Wieimariſche Bank 7 71 t nd Em. n Soler V. Emiſſion Z. G 464 8Aachen Raſtri en 83 G er 83 B 86 Bleſe v i. n n d e en e e 35e Prionitat Em. 5 d d Em. t uſſiſche vom Sta e Ser.ehe 7 s Galiz. EarlLudwi IV. Em. 86 wer ehev. II. S che eonv. i z Lember Czerno gsBahn l 5 n e aäſan 5 8u en e e ch eher I neue 776 d Cgecebenn e uz er. v. Stagt u 94 bz do re 9 o B do. Se 3 ed gr. e Weh Kiane e de ren e r n ede Sar Zehn 6 rsard Poſen n r h bz u G
v viſee d d e e er t e d Saſee D e 9 VPi Kcderf n 24 so e grt z h en erle a tieder chleſ. Zw do. i. S l 4do. a S Obe eigb. Lit. 6. d erleSeht dnhat an n 83 G r he u A. a 99 G W de n S conv. z 98 B

S B. S ere e ca etc.rin v t. v. ee a 95 d Lit. B. 487 bz Anslendnge Fonds 2 b
Berlin Petdan S S d n B. a 78 G Sachſtſche 5 9 gfT ehe e Oeſterreichiſch i 2 Seſertgchſte le Menes 104Be K. u. 8 do Franzoſiſche 4 B do. Nati he Metalliques 5 BelinSt Tiit 87 G O z neue 248 etw b do. onal Anleihe 25b h i. e e e S e Hntte edo. Il Emiſſion e 6 e Bonds 219 d u B do e h 1858 4 502 Gdo ne s e e es 6 Ah z u de le e oe n St. e s S n rvlſre h 3 n do. St von en n rei h 96 e Rheiniſche gPardubitzer ne guſ Stie Rerig ſche 7 ſ bz u G

den z do v do. nlel edo. a bin Staat ga do. t vo Gen e 8 ed. S von 1862 b e Anleihev e e e e ger z r e eV. Emiſſion h v hre ehe gar. 2 b d d do. e e 85 S4 84 B e eng S Enm. e 3 d de e 18660 s bz
r. e 93 v 3e an d e e v. 1864S Jtalieni nen 1866 2 bz u GAmerik. h n wer bAnleihep. 1862 (8 78 63 b
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Bekanntmachungen.
Wahl Angelegenheit

Am Sonntag den 25. dieſes Monats wurde in Hettſtedt eine aus allen Parteien der
Mansfelder Kreiſe zuſammengerufe ne Verſammlung abgehalten, die ſehr zahlreich beſucht war,
und über die wir folgendes Referat zur allgemeinen Kenntniß bringen.
Zunächſt wurde die Verſammlung durch den Mitunterzeichneten von Eller Eberſtein er
öffnet und durch denſelben erklärt, wie es der dringende Wunſch der vereinigten Parteien ſei,
eine Einigung der geſammten Wähler beider Kreiſe für die bevorſtehende Wahl herbeizuführen.

Die Verſammlung erklärte ihr Einverſtändniß hiermit worauf die Beſprechung auf die bis
her im Wahlkreiſe genannten Candidaten gelenkt wurde.

Herr Sombart, der ſeinen alten Parteiſtandpunkt in den bisher ſtattgehabten Wahlver
ſammlungen betont hatte, wird nicht für geeignet gehalten, das gemeinſame verſöhnliche Intereſſe
zu vertreten.

Herr Regierungspräſident Rothe in Merſeburg hatte in einer bereits im Halle
ſchen Courier veröffentlichten Erklärung Folgendes geſagt:

„Auf Jhre gefällige Anfrage über die Annahme einer Candidatur zum
Reichstage des Norddeutſchen Bundes für die beiden Mansfelder Kreiſe
kann ich nur meinen wärmſten Dank für das mir dadurch entgegengebrachte,
ehrende Vertrauen ausſprechen.

So viel Freude es mir gemacht hätte, dieſem Vertrauen zu entſprechen,
und mich gerade dem dortigen Wahlbezirke zur Verfügung zu ſtellen, ſo
bin ich doch inzwiſchen anderweite Verpflichtungen eingegangen, welche
mir verbieten, eine etwa auf mich fallende Wahl anzunehmen. Jch kann
daher wur wünſchen und Sie und Jhre verehrten Geſtinnungsgenvſſen eben
ſo dringend wie ergebenſt bitten, Jhre Stimmen auf den Herrn Land
rath von Kerßenbrock“ zu vereinigen und dahin zu wirken, daß ihm eine
entſchiedene Stimmenmehrheit zugewendet werde.

Merſeburg, d. 20. Auguſt 1867. (gez.) Rothe, NReg.-Präſident.“
Herr Landrath von Kerßenbrock war ſelbſt anweſend, wahm das Wort

und erklärte: „daß er im Sinne einer allgemeinen Deutſchen Einigung ſeinen
alten Grundſätzen getren die Staatsregierung ſtützen, und die Fortentwickelung
des allgemeinen Staatswohles in derſelben Weiſe zu fördern beſtrebt ſein werde,
wie ihm dies ſeit A0 Jahren innerhalb ſeines amtlichen Wirkungskreiſes ſtets
Freude und Genugthunng gewährt habe, und wie er bei Haudhabung des Ge
ſetzes alle Härten deſſelben abzuwenden bemüht geweſen ſei.“

Herr Superintendent betonte, „wie die Einheit im Wahlkreiſe eine erfreuliche, ſo wünſchens
werth ſei es auch, daß das Ziel des künftigen Reichstages, die Einheit Deutſchlands unter
einem ſtarken Preußen erſtrebt und erreicht werde.

Herr von Kerßenbrock erklärte, daß gerade dies Moment erreichen zu helfen
erde er Wunſch ſein und ſeine politiſche Stellung im Reichstage bedingen
werde.

Er ſei zwar ein Conſervativer, aber einer von denen, die wohl wüßten, daß
man das Gute erhalten, ſtets zum Veſſern fortſchreiten müſſe.
S Herr Dr. Bauer (in Adendorf) rief, von dem Vorſitzenden aufgefordert, allen Anweſenden
die Pflicht in's Gedächtniß, jedes Sonderintereſſe und alle perſönlichen Schattirungen fallen zu
laſſen und eine Wahl zu fördern, die auf Verſöhnung, Vertrauen, Friede und Achtung gegründet
ſei, eine ſolche finde ihren edelſten und geeignetſten Ausdruck in der Wahl des Landraths von
Kerßenbrock.

Bei der hierauf erfolgenden Abſtimmung trat die ganze Verſammlung mit imponirender, an
Einſtimmigkeit grenzender Majorität für den Landrath von Kerßenbrock ein.

Jeder Einzelne, den es nun um Frieden und Verſöhnung zu thun iſt, der ſeine
Zeit und ſeinen Platz in der Zeit wahrhaft erkannt hat, wird nun in ſeinem
Wirkungskreiſe alles zu thun haben, um das beſchloſſene edele Werk zu fördern:

„Wir wollen Preußiſch, und darum eben Deutſch wählen
Alſo auf zur einigen Wahl.

Das vereinigte Comité
A.

Brauſe (DOederſtedt) B. von Eller Eberſtein (Mohrungen).

e „Böchſt wichtig für Pferdebeſitzer!“ S
Die Beſitzer von Pferden, Rindern und Zugochſen erlauben wir uns auf unſer rühmlichſt

bekanntes
Concentrirtes Restitutſions- Flufſde

aufmerkſatn zu machen. Es ſchützt vor dem Steifwerden und beſeitigt daſſelbe, heilt in über
raſchend ſchneller Weiſe Sehnenentzündungen, Schulter-, Hüft und Kreuzlähme, Knie und
Feſſellähme und darf mit Recht als das vorzüglichſt wirkende Mittel gegen friſch entſtandene Gal
len geprieſen werden. Für die anerkannte Güte unſeres Fabrikats bürgen die Atteſte bekannter
Sachverſtändiger, die eingeſehen werden können.

Gebr. Engel, Wrietzen a/O. und Berlin.
Den Alleinverkauf für Halle a/S. hat: Albert Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

Atteſt! Jn Folge Jhres Schreibens vom 9. October habe ich den Ober Roß Arzt
Dr. Knauert mit der Unterſuchung und Anwendung des von Jhnen eingeſandten Restätu-
tüoms- müde beauftragt. Derſelbe hat ein Atteſt über die Wirkung deſſelben gegenwärtig
vorgelegt, welches ich Jhnen zur weiteren Benutzung in der Anlage ergebenſt über ſende

Berlin, den 6. December 1860. v. Williſen,General Lieutenant und OberStallmeiſter.
Das von Jhnen unter dem Namen Restitutions-FIuäde, debitirte Mittel hat Un-

terzeichneter Gelegenheit gehabt, in den Königl. OberMarſtällen, den Prinzlichen ſowie mehreren
Privatſtällen anzuwenden und zu prüfen und die Ueberzeugung gewonnen daß daſſelbe rheuma
tiſche Lahmheiten, Entzündungen und Anſchwellungen der Sehnen, friſch entſtandene Geſchwülſte,
wie Geſchirr und Satteldrücke, auch den Verſchlag der Hufe in einer mit der Höhe genannter
Uebel im Einklang ſtehenden nicht langen Zeit beſeitigt.

Solches atteſtire der Wahrheit gemäß durch eigene Schrift, Unterſchrift und Jnſiegel.

Berlin, den 6. December 1860. Dr. Knauert,Ober Roßarzt der Königl. Ober Marſtälle
und Apotheker J. Claſſe.

Friſchen Stett. Portl. Cement empfiehlt

Credit- Perein in Cönnern
Generalverſammlung Mittwoch den

4. Septbr. Nachmittags Punkt Uhr
im Gaſthof zur „preuß. Krone“ hier.

Tagesvordnung:
Geſchäftsbericht.

2) Gemeinſchaftlicher Antrag des Vor
ſtandes und der Seitens der Geſeſl.
ſchaft beſtellten Vertrauensmanner
betreffs Abänderung der Statuten
reſp. Umgeſtaltung des Vereine
in eine Commanditgeſellſchaſt auf
Actien.

Die Nichterſcheinenden ſind an die Be
ſchlüſſe der Generalverſammlung unben
dingt gebunden

Der Vorstand
Auction.

60 Stück MyrthenBäume u. mehrere Oleandet
ſollen Donnerstag den 5. September Nachmit
tags 3 Uhr meiſtbietend verkauft werden.

Hermann Seidel, Gärtner,
Merſeburg, am inneren Neumarktsthor.

S. Freitag den 30. Auguſt kreffen
800 Stück ſtarke, magere Weide

e Hammel in Brehna im Gaſt
zum „Pelican zum Verkauf ein.

Rehm.

Ausverkauf
von Gold und Silber waaren,

Umzugshalber bin ich geſonnen, eine große
Partie Gold und Silberwaaren, als:
Ketten, Broſchen, Boutons, Armbänder, Ringe
und Medaillons zum Fabrikpreis auszuverkau
fen. N. Müller in Cönnern,

am Markt.

Schaafvieh- Verkauf.
Sonnabend den 31.

n uguſt treffen 8 t000 Stück gr. pomm. Weidehammel und
300 Fetthammel

im Gaſthof „zur grünen Schenke“ bei Leipzig
zum Verkauf ein. C. L. Bethke.

gut empfohlener Oek. Verwalter
wünſcht zum 1. October oder ſpäter anderweit
Engagement. Nähere Auskunft ertheilt
Fr. Pielert, Commiſſiongir in Magdeburg

1 oder 2 Lehrlinge werden ſofort ober zum
1. October d. J. geſucht bei
A. Sparmann, Uhrmacher, Schmeerſtr. 13.

Fuß böden werden prompt, ſauber und nach
neueſter, von Unterzeichnetem erfundener Methode

für den billigſten Preis geſtrichen durch
F. W. Bahlich gen. Staude, Ankerg.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 1. September talieniſche

Nacht, Concert und Ball, wozu freund
lichſt einladet

Anfang 3 Uhr. Wehde.
Spören.

Sonntag den I. Septbr. ladet zum Ernte
feſt und Ball ergebenſt ein

Guſtav Friedrich.
r

hofe

Frei im Felde b. Schafſtedt.
Sonntag d. 1. September Entenſchießen

und Abends Ball, wozu freundlichſt ein

ladet G. Kürbis
l

Eine junge Dogge, auf den Namen Bor
hörend, braun und dunkelgelb geſleckt, iſt abhan
den gekommen. Derſelbe trägt ein meſſ. Hals
band ohne Namen

Vor Ankauf wird gewarnt. nDer jetzige Jnhaber wolle denſelben gegen
eine angemeſſene Belohnung zurückgeben.

Giebichenſtein, den 28. Auguſt 1867Beſte neue Voll- Heringe empfiehlt

Otto Thieme. Otto Thieme.
GebauerSchwetſchkeſ ſche Buchdruckerei in Halle.

Gartenſtraße Nr. 2
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Sttehlis. Graf Renard.

Zweite Beilage zu a 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Halle, Donnerstag den 29. Auguſt 1867.

Zu den Wahlen für den Norddeutſchen Reichstag.
Die Reichstags Kandidaten der ſchleſiſchen Wahl

bezirke ſind nun faſt überall definitiv aufgeſtellt. Wir ſtellen in ver
folgenden Liſte die liberalen Kandidaten voran, natürlich mit Ausnahme
derjenigen Wahlkreiſe, wo bisher nur konſervative Kandidaten genannt
ſind. Breslau: Lent, Lasker v. Kirchmann, Ziegler v. Görtz,
Elvenich. Breslau Neumarkt. Wachler von Stöſſer. Oels War
tenberg: Graf Hyhrn Prinz Biron von Kurland GuhrauSteinau
Wohlau: von Carnall von Frankenberg. MilitſchTrebnitz: v. Car
all Graf Maltzan Brieg Name laut Wech mann Baron Saurma.
Strehlen Nimptſch Ohlau Frhr. v. Vincke Olbendorff. Frankenſtein
Rünſterberg: Plathner, Winkelmann Gigtler. Glatz Habelſchwerdt

KFüntzer. Reichenbach- Neurode: Tweſten Camphauſen.

e e

Lent t 2 ePedenturg Reichenheim Fürſt Pleß. Schweidnitz-Striegau: Sche
her Graf Pückler. Oppeln: Herzog von Ratibor. Kreutzöurg
Roſenberg: Graf Bethuſy Huc. Gleiwits Lublinig: Herzog von Ujeſt.
Beuthen (Nord) Graf Henckel Graf Schaſſgotſch. Kattowitz Süd
Heuthen): Grund mann. Pleß Rybnik: Fürſt Pleß. Ratibor: Fürſt
Lichnowsky Leobſchütz: Machat. Neuſtadt Graf Oppersdorf. Koſel

Falkenberg Grottkau: Sommer Graf Fran
enberg Tillowitz. Neiſſe: Friedenthal Liegnitz: Aßmanne GörlitzLauban: Frhr. v. Carlowitz. Löwenberg
v, Coltenet. Freiſtadt Grünberg Jacobi Grävenitz Ochelherms
dorf Glogaut Bail Graf Rittberg. Bunzlau Lüben: Graf Dohna
Kotzenau v. Selchow. Bol kenhain Jauer Landshut. „Methner
Graf Stolberg. HirſchbergSchönau Tellkampf v. Grävenitz Hirſch
birg, Graf Schaffgotſch Warmbrunn. Sagan Sprotkau: zur Megere
Graf Hohn Kunzendorf. Hoyerswerda Rothenburg: v. Lengerke

Strousberg, v. Seydewitz Graf Fürſten ſtein. Unter dieſen Kan
bihlen beſint en ſich 3 Mitglieder der „Fortſchrittspartei“, 18 Nation al
Liherale, 8 Altliberale, 9 „Freikonſervative“, 15 Altkonſerbative, 6 „Ka

glikent Her „Brekl. Ztg. wird mitgetheilt, daß von der entſchieden
liberalen Partei des Wahlkreiſes Ohlau Strehlen Nimptſch Aſſeſſor
Jung als Reichtagsabgeordneter aufgeſtelt werden wird.
Die Katholiken des Landkreiſes Kachen hatten ſich für ben
Regierung candidaten Bloemer entſ ieden. Jetzt iſt aber aus dieſem
Wahlkreiſe und dein von Eupen ein vereinigtes katholiſches Wahlcomité
hervorgegangen, welches die Candidatur von Auguſt Reichenſperger

proclamirt. eBezüglich der Wahlen im Königreich Sachſen giebt die „Con
ſtitutionede Zig.“ folgende Liſte: J. Bezirk Haberkorn von der
conſervativen, Riebel von der liberalen Seite II Moſig von Aeh
renfeld II. Fabrikant Huſte (D; IV. General Staatsanwalt
Dr. Schwarze (c.), Advocat Judeich V. Dr. Hertel (c.), Di
recto, Pfähler Profeſſor Wigard (Volkspartei) VI. Dr. Schaff
rath VI. 6. Zeh men (c.)5 VII. Advocat Schreck I.
Siadtrath Krüger (1), Stadtrath Sachße (c.); X. Oehmichen
Choren (c.), Niethammer (1)5 XI. Günther Sagalhauſen (c.)3
X. Kreisdirector v. Burgsdorf (c.), Vice Bürgermeiſter Dr. Ste
phani Dr. Joſeph (ſtädtiſcher Verein), Stadtrath Winter
(Golkspartei); III. v. Frieſen Rötha (c.) XIV. Dr. Pauſe in

Dr. Schützen meiſter in Rochlitz (1.); XV. (unbekannt);
Advocat Ludwig (l.), Dr. Faucher;

XV. Bebel (Volkspartei); XVIII. Advocat Schraps (Volkspartei);
X. Schriſtſteller Liebknecht (Volkspartei)) N. Evans
X. Dr. Leiſtner in Schönhaida (1.) II. Pfarrer Heubner(l.)
XXIII. Mammen

Als Candidat der liberalen Partei in Roſtock iſt Profeſſor
Julius Wiggers aufgeſtellt worden.

Colditz (c.),
XV. Profeſſor Hülße (c.),

Spanien
Wie man aus ſicherer Quelle erfährt, macht die Jnſurrection in

Spanien trotz der officiellen Berichte aus Madrid, bedeutende Fort
ſchritte. Sicher ſcheint es jedoch zu ſein, daß bis jetzt nur wenige Trup
pen zu den Inſurgenten übergegangen ſind, die faſt nur aus bürger
lichen Elementen beſtehen. Es iſt übrigens natürlich, daß man über
die wahre Lage der Dinge nur wenig vernimmt, da die ſpaniſchen Be
hörden Alles aufbieten, damit nichts darüber bekannt werde. In Ca
kalonien iſt es bei der ſtrengſten Strafe verboten, über die jetzigen Er
eigniſſe zu ſprechen Jn Barcelona wurde ein Franzoſe ausgewieſen,
weil er dieſem Verbot in einem Kaffeehauſe zuwider gehandelt hatte.
Das Kaffeehaus ſelbſt wurde ſofort geſchloſſen. Der General Contreras,
welcher bei der jetzigen Jnſurrection die Hauptrolle ſpielt, iſt ein bei
der Bewegung von 1866 compromittirter General Capitän. Er hat die
königlichen Truppen zwei Mal geſchlagen, ohne ihnen jedoch großen
Schaden zuzufügen derſelbe tritt jedoch ſehr ſchonend auf, da er die Trup
pen gewinnen will. Er wird in Folge deſſen auch überall mit Sympa-
thie aufgenommen, und ſein Corps verſtärkt ſich tagtäglich. Die „Epoca
meldet auch, daß Saragoſſa ſich für die Jnſurrection erklärt hat; dieſe
Nachricht, welche auf drei verſchiedenen Wegen, aber nicht officiell, in
Paris angelangt iſt, bedarf jedoch noch der Beſtätigung. Das genannte
Blatt meldet ſerner: „Es iſt der Oberſt Valdrich, der an der Spitze
von 1500 Mann das Regiment Alcantara in der Movinz Barcelona
Lrnichtete. Der General Machena, welcher in Aragonien als General
Lapitän befehligt, iſt durch den General Calonges, früher Miniſter des
Aeußern, erſetzt worden. Die Bewegung in Aragonien nimmt allge

meine Verhältniſſe an. Alicante iſt im Aufſtande. Der General Pe
zuela hat an der Spitze eines beträchtlichen Jnfanterie-Corps nebſt 20
Kanonen Barcelona verlaſſen. Wir glauben zu wiſſen, daß Prim die
ganze Bewegung leitet. Jn den baskiſchen Provinzen iſt die Bevölke
rung und ſogar die Geiſtlichkeit bereit, ſich an der Bewegung zu be
theiligen.“

Ein Pariſer Correſpondent der „Köln. Z.“ ſchreibt „Ueber die ſpa
niſchen Vorgänge fehlen noch nähere Einzelheiten. Während der Bot
ſchafter Mon noch den Anſchluß Saragoſſa's an den Aufſtand in Abrede
ſtellen muß, wied derſelbe durch ein zweites Telegramm, diesmal an
die Adreſſe des zum Tode verurtheilten Ex Miniſters Aguirre, beſtä
tigt. Die von Girong bis nach Tarragong längs der Küſtenbergkette
hin vertheilten Jnſurgentenhaufen ſcheinen ſich nun für hinlänglich ſtark
zu halten, um von dem Gebirge herabzuſteigen. So melden ſelbſt offi
cielle Berichte ein Gefecht bei Jgnalada, einer auf dem Wege von Bar
celonag nach Lerida belegenen Stadt, welch letzterer Ort wiederum der
Angelpunkt der Bewegungen der Aufſtändiſchen zu ſein ſcheint; denn
dieſelben beſetzten nicht nur bereits Esparaguera, eine in der Ebene,
am Fuße des Montſerkat, belegene Ortſchaft, die den Weg von Bar
celong nach Lerida bezeichnet und die Jnſurgenten in den Stand ſetzt,
die Verbindung zwiſchen dieſen beiden Städten abzuſchneiden, ſondern
ſie bedrohen Lerida auch von der anderen Seite. Die im Gefechte bei
Ayerbe ſiegreich gebliebenen Liberalen ſind nämlich ſchon bis zum ſüd
öſtlich davon gelegenen Huesca vorgerückt. Dieſer Marſch bezeugt aber,
daß die Jnſurgenten die Abſicht haben ſich auf dem kürzeſten Wege
der Bahnlinie SaragoſſaLerida zu nähern um ſo gegen dieſe Stadt
von zwei Seiten gleichzeitig operiren zu können. Auch in der Stadt
Orenſe, in Galizien ſowie in einzelnen aſturiſchen Diſtricten zeigen
ſich aufſtändiſche Tendenzen, welche die Macht der Regierung fortwäh
rend in Athem halten und ihre Truppen ermüden. Auf der anderen
Seite wird verſichert, daß es den Aufſtändiſchen an Geldmitteln fehlt,
da die Subſcription unter den Anhängern Prim's, nachdem deſſen Ver
handlungen mit nordamerikaniſchen Bankhäuſern in London geſcheitert,
nur die Summe von 60,000 Duros oder 250,000 Franken ergeben
Die nord amerikaniſchen Banquiers hatten, als Prim ſie in London be
ſuchte, zur Bedingung ihrer pecunien Betheiligung an ſeinen Beſtre
bungen das ſchriftliche Gelösbniß gemacht, daß er im Falle des Sieges
der Jnſel Cuba genau dieſelben politiſchen Rechte, wie dem Mutter
lande, einräume, indem ſie gleichzeitig nicht verhehlten, daß ſie dann
mit Hülfe des Suffrage Univerſel eine Demonſtration zu Gunſten des
Anſchluſſes an die Vereinigten Staaten auf jener Jnſel in Scene ſetzen
würden. Hiergegen ſträubte ſich jedoch das Gefühl des Generals und

ſo ſcheiterten die Unterhandlungen S
Vermiſchtes.

Leipzig. Die hieſigen Nachrichten melden: Seit einiger
Zeit verſchlechtert ſich das Waſſer der Waſſerleitung immer mehr und
geſtern hatte es eine ſo ſchmutzig-braune, ekelerregende Färbung, daß es,
vom Trinken ganz abgeſehen, nicht einmal zum Waſchen des Geſichts
und zum Kochen verwendet werben konnte. Wenn ſich dieſem von Zeit
zu Zeit wiederkehrenden Uebelſtande wirklich nicht abhelfen läßt, ſo iſt
es Schade um vas große Kapital, welches die Stadt an dieſes Unter
nehmen verwendet hat und noch verwendet, und um die beträchtlichen
Seldkoſten, welche ſo viele Hausbeſitzer an die Waſſeranlagen in ihren
Häuſern geſetzt haben. Faſt alle Brunnen der Stadt enthalten verdor
benes Waſſer, vor deſſen Genuß die Aerzte warnen, weil es Krantkhei
ten hervorbringtz; das Waſſer der Slſter, Pleiße und Parthe dient zur
Abführung alles Unrathes und iſt daher auch ungenießbar. Nun iſt
uns ſtets verſichert worden, daß das Waſſer der Waſſerleitung ſowohl
zum Trinken wie zum Kochen brauchbar ſein ſolle; ob dieſes ſich be
wahrheitet, möge Jeder ſelbſt entſcheiden. Das ſteht feſt, daß geſtern
das Waſſer ſolchen Verſprechungen nicht genügte, und daß ſomit die
Bevölkerung dieſer Stadt in eine wahre Waſſersnoth verſetzt worden iſt.

Neue Opfer der Verbrennung. Die auf ihrem Beſitz
thume nächſt Stockerau wohnhafte Frau v. Wollanitz, eine erſt 28 Jahre
zählende Oame, Tochter des ſächſiſchen Majors v. Gran, wurde vorigen
Sonnabend Nachts verbrannt. Die genannte Dame deren Gemahl
ſich eben in Paris befindet, war bis ſpät in die Nacht, im Bette lie
gend, mit Leſen beſchäftigt geweſen. Dabei ſchlief ſie ein, ohne aber
die auf dem Nachtkäſtchen ſtehende Stearinkerze auszulöſchen. Um halb
1 Uhr Nachts hörten die im Dienſtbotenzimmer ſchlafenden Mägde aus
dem Gemache ihrer Herrin lautes Schreien und Hilferufen; ſie verließen
eilig ihr Lager, um ihrer Herrin zu Hilfe zu eilen; aber ſchon im Vor
zimmer der Herrenwohnung kam ihnen Frau v. W. im brennenden
Nachtkleide und auflodernden Haaren entgegen; die Mädchen ſuchten
wohl das Feuer mit den Händen zu erſticken, wobei ſich eine derſelben
die Hände bis auf die Knochen verbrannte. Die Hilfe aber kam be
reits zu ſpät, Frau v. W. iſt Sonntags früh verſchieden. Jn Wien
verunglückte eine Köchin beim Anzünden einer Petroleumlampe? das
Petroleum ſing in der Flaſche Feuer und explodirte, die Kleider der
Köchin wurden von den Flammen ergriffen und die Aermſte erhielt ſo
ſchwere Brandwunden, daß an ihrem Wiederaufkommen gezweifelt wird.

Paris. Die Freundſchaft zwiſchen Alexander Oumas und
dem Hofe von Hietzing hat die längſte Zeit gedauert Dumas, der
ſein Honorar für ſeinen in der „Situation“ jetzt begonnenen Roman
„Der preußiſche Schrecken im voraus erhalten hat ſich die Sache leicht
gemacht und ganze Spalten verſchiedenen Reiſebriefen über Preußen
und Deutſchland entlehnt, die von einem ungenannten Verfaſſer im



„Temps“ veröffentlicht worden waren. Die geprellte Redaction des
Welfenblattes weigerte ſich, als ſie dahinter kam, dem Autor fernere
Correcturbogen nach Trouville zu ſenden etwas das Dumas als ſein
Recht reklamirt. Beide Parteien drohen ſich ſo gegenſeitig mit einem
Prozeß, der pikante Enthüllungen verſpricht.

London. Sir Morton Peto, der große engliſche Capitaliſt
und Eiſenbahnunternehmer, hat einen Bankerott gemacht, der ſich ſehen
und hören laſſen kann. Seine Verbindlichkeiten belaufen ſich auf neun
Millionen Pfund Sterling, ſomit 60 Millionen Thaler, während ſeine
Activa etwa 300,000 Pfd. oder ungefähr zwei Millionen Thaler be
tragen. Das Deficit iſt ſomit auf die Kleinigkeit von 58 Millionen
Thaler anzuſchlagen.

Vom Cap der guten Hoffnung wird gemeldet, daß die Ex
pedition, welche über das Schickſal Livingſtone's ſichere Kunde
einziehen ſoll, am 15. Juli dort wohlbehalten eintraf und kurz darauf
mit ihrem eiſernen Boote nach dem ZambeſiStrome weiter befördert
wurde.

Die Luſt zu verwegenen Unternehmungen und Wageſtücken iſt
charakteriſtiſch für die Amerikaner. Nachdem kürzlich drei kühne Män-
ner auf einem merkwürdigen Fahrzeuge über den Ocean geſchwommen,
berichtet jetzt wieder der Capitän eines eben eingelaufenen Schiffes, daß
er am 18. Juli auf ein 17 bis 20 Fuß langes, gedecktes Boot auf
hoher See geſtoßen ſei, das mit einer Bemannung von drei Männern
und einem Knaben ſeit Anfang des Monats auf der Seereiſe nach
Europa war. Die Wagehälſe kamen von Baltimore und waren ob
gleich ihre kleine Nußſchale von den Wellen ſtark überfluthet wurde,
äußerſt guten Humors.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 34) meldet:
Der Pfarrer Clauß zu Eſchenrode in der Diöees Weferlingen wird Michaelis

d. J. in den Ruheſtand kreten. Die dadurch vacant werdende unter Köntglichem
Pakroyate ſtehende Pfarrſtelle gewahrt nach Abzug des Emeritengehalts ein jahr
liches Einkommen von 570 Thlr. Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 2 Schulen
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Eickendorf mit Zens in der Dibees
Atzendorf iſt der bisherige Pfarrer in Hohenwarsleben, Diöees Barleben, Dr. Ernſt
Friedrich Guſtav Siſelen, berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evan
geliſchen Diacongtſtelle an der Kirche Divi Blasi zu Mühlhauſen in der Diöees
Muühlhauſen iſt der bisherige Digeonus an der Kirche Beatae Mariae Virg. daſelbſt,
Adolph Führ, berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr
ſtelle zu Badeleben in der Didees Eilsleben iſt der bisherige Paſtor zu Lyck in Oſt
preußen Rudolf Otto Riemer, berufen und beſtätigt worden. Die bisher von
dem Lehrer Baßler verwaltete Schulſtelle an der Stadtſchule zu Eilenburg mit
welcher das dortige Organiſtenamt verbunden iſt durch deſſen Tod erledigt.

Der Magiſtrat in Naumburg hat unterm 15 d. im dortigen
Kreisblatte eine Bekanntmachung erlaſſen, welche, nach dem Vorgange
von Berlin Leipzig und andern Orten, aus Anlaß des wieder befürch
teten Auftretens epidemiſcher Krankheiten eine zwangsweiſe Hesinfizirung
der Düngergruben, Rinnſteine c. anordnet. Der Magiſtrat macht ſich
gleichzeitig verbindlich, ſeinerſeits für die ordentliche Reinigung öffent-
licher Kanäle und Plätze Sorge zu tragen.

Von Köſen und ſeiner Umgebung iſt eine Karte in Ku
pferdruck erſchienen welche E. Wibel daſelbſt mit großer Sorgfalt un
ter Benutzung des ihm zugänglich gemachten amtlichen Kartenmaterials
angefertigt hat.

Querfurt, im Auguſt. Das furchtbare Hagelwetter, welches
am 21. d. Mts. in Zeit von Stunde den noch vorhandenen reichen
Segen unſerer Fluren und Gärten vernichtete, hat leider, wie die Be
richte beſtätigen, größere Dimenſionen angenommen, als dies zu erwar
ten ſtand. Jm Kreiſe Eckardtsberga ſich entwickelnd, iſt daſſelbe in
einer Längenausdehnung von ca. 5 Meilen und einer Breitenausdeh-
nung von ca. K Meile, die Hauptrichtung von Südweſt nach Nordoſt
innehaltend, bis nach der Eiſenbahnſtation Ober Röblingen gezogen.
Jm Dorfe Memleben an der Unſtrut ſind die Hausbedachungen außer
dem ſehr ſtark mitgenommen und macht ſich der Mangel an Ziegel
waaren ſehr fühlbar. Jn unſerm Kreiſe ſollen 13 Fluren heimgeſucht,
und darunter die ſogen. Grunddörfer Weißenſchirmbach, Grockſtedt,
Spielberg, Klein Eichſtedt und Niederſchmon, ſowie unſere Stadt ſelbſt
am Hätteſten betroffen ſein, nicht minder auch das in der nordöſtlich
ſten Spitze des Kreiſes liegende Dorf Kuckenburg. Eine viertel bis
eine halbe Stunde vor Entladung des Wetters vernahm man in der
Luft ein praſſelndes Geräuſch, ähnlich demjenigen, welches die Räder
einer ſtarken Artillerie Colonne im Trabe auf dem Pflaſter erzeugen.
Augenzeugen, die das Wetter auf dem Felde überraſchte, verſichern vor
her am Horizonte eine, einer ſchäumenden Fluth ähnliche Maſſe geſehen
zu haben. Zum Glück war die ſchöne Roggenernte vollſtändig einge
heimſt, dagegen Weizen und Gerſte nur in geringen Quantitäten Ha
fer gar nicht. Was den Verluſt bei den Halmfrüchten betrifft, ſo rech
net man im Durchſchnitt hier bei Weizen 25, bei Gerſte 50 und bei Ha
fer 75 Am drückendſten in ihren Folgen, namentlich für den mitt
leren und kleineren Beſitzſtand, ſind die Verheerungen in unſerer Quer
furter Flur. Vor zwei Jahren bereits großentheils verhagelt, im vori
gen Jahre durch die Fröſte bedeutend geſchädigt, und durch die Cholera
Epidemie ſchwer heimgeſucht, werden ſchuldenbelaſtete Beſitzungen, ſo
wie Pächter, erſt nach einer Reihe von Jahren bei friedlichen Zuſtän
den, guten Ernten und Verſchonung ſonſtiger Calamitäten ſich erholen
können. Dem Vernehmen nach iſt leider nur ein ſehr geringer Theil
der Früchte Verſicherungsobject geweſen ein neuer Beweis, daß das
Verſtändniß für die Nützlichkeit der Verſicherungs Anſtalten noch nicht
zur vollen Reife gediehen iſt.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal.

Halberſtadt, d. 25. Auguſt. Heute wurde hiedaß ein auf der Bakenſtraße wohnender Fleiſch. ein e S
angekauft habe. Bei der von der Staats Anwaltſchaft veranlaßten R
cherche wurde denn auch ein ſolches bei jenem Fleiſcher, der gerade t
dem Abbrühen deſſelben beſchäftigt war, vorgefunden, in Beſchlag ge
nommen und behufs Unterſuchung nach der Abdeckerei geſchafft. t
gleich die Trichinenepidemie als beendet angeſehen werden kann
ſo hat ſie doch noch in dieſen Tagen ein Kind von Jahren als Opfet
gefordert; der Tod iſt in Folge gänzlicher Erſchöpfung der körperlichen
Kräfte eingetreten; die übrigen, welche an der Krankheit gelitten haben

ſind als geneſen anzuſehen. e
Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen,

In Paris ſtarb der berühmte Arzt Velpegu. Er iſt neben Jauberballe und Eiofale der dritte große Chirurg welchen Frankreich i dem en
eines Jahres verloren hat. Velpeau iſt der Verfaſſer vieler geachteter Werke über
die Embryone, die Geburten u. ſ. w. Er war beſonders berühmt als Vorſtand der
Klinik der Charlte: auch war er Mitglied der mediziniſchen Akademſe, wie der
Akademie der e T. In Bonn hat die AſtronomenVerſamm-
lung am 24. d. M. hre Sitzungen geſchloſſen. Im Verlage von F. A. Broch
haus erſchten eine neue Uebertragung des Nibelungenliedes von dem bekannten Ger
maniſten Karl Bartſch. Jn einer vorgusgehenden Einleitung giebt der üeberſeher
dankenswerthe Aufſchlüſſe über den Stoff und die Entſtehungsgeſchichte des Nibelun
genlledes. Auf dem Gebiete der altdeutſchen Dichtung ſt ein Fund ge
macht worden welcher die gelehrte Welt in lebhafter Weiſe eſchaftigen dürfte
Es iſt wie man aus München berichtet, ein 75 Verſe langer Nachtſegen gegen
Hexen Druden und anderes unholdes Gelichter, der, zu Ende des 18. oder Anfangs
des 14. Jahrhunderts niedergeſchrieben, ſeines Inhalts ngch aber ſicherlich noch viel
älter ſein dürfte. Director Halm hat denſelben entdeckt Fr. Keinz ſorgfältig e
Pirt und eommentirt und Profeſſor Konrad Hoffmann der Akademie vorgelegt
Dr. H. MendelsſohnBartholdy in Heidelberg erlaßt mit Bezug auf die be
Gerold in Wien erſcheinende Sammlung Aus dem Nachlaß von Gentl
die Erklärung daß er ſich im Seſitz der geſammten Correſpondenzen von Gentz und
Pilgt (Redackeur des Oeſterreichiſchen Beobachters etwa 800 Briefe und Aillets
umfaſſend befinde und im Begriff ſtehe dieſelbe herauszugeben. Dieſe Correſpon
denz enthalte eine Fülle der intereſſanteſten Perſonglnotizen und wichtige Auſſchlüſſe
über die großen politiſchen Verhaltniſſe während der Perlode von 1811——1832,
Der Dichter Auguſt Marſeille Barthelemy, der Verfaſſer des Epos: Napoléon en
Esypte; des Gedichts Le ſls de lhomme ou Souyenirs de Vienne; des guf die
Julf Revolution bezüglichen Sriumphgeſanges: I insurrection u. ſ. w. iſt geſtorben.

Der Bau der Nattonalgalerie in Berlin, im Anſchluß an das neue
Muſeum, ſoll derartig gefördert werden, daß deſſen Vollendung Ende 1869 erwartet
werden kann. Zu m Baubetriebe hat das Cultusminiſtertum für dieſes Jaht
150,000 Thlr. zur Verfügung geſtellt. A. Woltmann macht in der „Kunſtchro
nik“ guf einen neuentdeckten Holbein aufmerkſam. Das Bild, welches einen
Privatmanne in der Schweiz gehört, iſt um ſo werthvoller, als es eines der went

Kirchengemalde iſt welche uns von dem Künſtler erhalten ſind. Es ſellt die
ſitzende Jungfrau mit dem Kinde zwiſchen dem heiligen Georg und Martiyvys dar
iſt In der Mitte durch einen Halbkreis geſchloſſen wie das Meyer ſche Bild und
mißt in der Höhe 4 Fuß 5 Zoll in der Breſte 3 Fuß 2 Zoll (Pariſer Maß). Es
iſt eines derjenigen Werke welche für Holbein des Jüngern Stil am bezeichnendſten
ſind und trägt außerdem ſein Monogrgmim U. N. ſebſt der Jahreszahl 1822. Das
Bild wird gegenwärtig im Eigner ſchen Ateller in Augsburg reſtaurkrt. Aus
Meiningen wird unterm 25. Auguſt berichtet: „Die Deutſche Tonkg nſtler
verſammlung, zu welcher außer vielen Gäſten gegen 150 Mitglieder angemeldet
ſind e nun zwei Concerte im Hoftheater und eine große geiſtliche Muſtkauffuh
rung in der Stadtkirche zur Produetlon gelangen laſſen. Dem Kircheneoncerte
wohnten auch der Großherzog und Erbgroßherzog von Weimar, ſowie en Moritz
von Altenburg bei. Dieſe drel Concerte waren von großartiger Wirkung N. Ben
fey aus Berlin hielt einen ſehr gut durchdachten Vortrag über die Muſtk als Bil
dungstmittel zur Humanitat. In Rückſicht auf den künſtlerſſchen Parteiſtandpuntt
iſt die Zukunſtsmuſik weit zahlreicher repraäſentirt, als die Anhanger der abſoluten
Muſik. Auffalligerweiſe iſt Berlin Wien, Wurttemberg, Baden und Darmſtadt gar
nicht vertreten während das Ausland, wie England, Frankreich, die Schweig, Ruß
land Skandinavien Ungarn und Galizien mehrfach vertreten ſind Otto
Goldſchmidt's neues Hratorium Ruth hat bei ſeiner Aufführung auf dem Muſik
feſte in Hereford kein beſonderes Glück gemacht während die Gattin des Compo
niſten, Jenny Lind, wieder ihren Ruf in glänzender Weiſe bewahrt hat.

Halliſcher Cages Kalender.
Donnerstag den 29. Auguſt

Börſenverſammlung Vm. 8 Im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.)
Städtiſches kaſſe Expeditionsſtunden Vm. 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9— 1 gr. Schlamm 104.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden V. 10 12 N. 2 65 Brüderſtr. 13.
PLolytechniſcher Verein Ab, 2 9 Bibliokhek u. Leſezimmer in der Tulpe
e e Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.erein junger Kaufleute Ab. 8- 10 im Mänchner Brauhaus gr. Alrlchsſtr, 40.
Schachelub? Ab. 7 in Schlüter's Reſtauration
Surnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Stenographiſcher Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 in der „/gold, Roſe!!,
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Concerte

Militagir Muſikchor t n du Nm. 4 in der „„Weintraube!!,
Wiſch rhmiſche Bader? ſt Herren

amen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Sonn und Feiertags Nachmittags

täglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr für
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Misenbahnfahrten. Courterzug 8 Schnellzug, P ere erle S geniiſchter Zug. Abgang in r ichen e
Berlin 4 I5 M. Vm. (6), 7 50 M. Vm. (P), u. 30 M. Nm,

6 U. 10 M. Nm. (0), 6 U. 30 M. m. (6).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm, (6), 7 u. 36 M. Vin. (2), 10 U. 35 M. Vm. (6)/

1 U. 20 M. m. i. 25 M. Nm. 8 45 M. N. 8).Magdeburg 2 45 M. Vm. (8), 9 N. Vm. (6), 1 U. 36 N.
50 M. Nm. (D), 8 Nm. (6, übern. ſ. Cöthen) 11 u. 20 M. Nchte,

Göttingen ber Frau 7 U. 44 M. Bin. 1 44 M. Nin
7.1. 34 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 20 M. V. 9 ü. 15 M. Vm. (2), 11 3 Vin
u. 50 M. Nm. (D), 7 45 M. Nm. bis Gotha) 11 U. 8 M. Nchte. (8)-

Bergoenenposten. Abgang von Halle nacht Cönnern 9 VLöbetün U. m. Querfurt 3 U. P m. Roßleben 1 Nchts.
Salzmünde 9 Vn. Wettin 4 m.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

W c
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Dritte Beilage zu 20] der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 29. Auguſt 1867.

Zuckermarkt.

Stackt an burg.
Hr. Hüttendir. Horn

Petroleum.
„Jork, d. 26. Auguſt. Raff. Type weiß in Philadelphig 27 e.Je ha ager am 17. Auguſtremerhaven, d. 24. Auguſt.8 Hü gang

Verſandt

Geeſtemünde 17. Aug. Beſtand Brrls.

e 41949Zugang

Wochenverſandt
75136 Brrls,

2997

Beſtand beider Lager p. 24. Auguſt

Mente's Hötel.
44944 Brrls.

1761
46705 Brrls.

lenbeſ. Carnall m. Tocht a. Eulenburg.
a. Neu Glück u. Dr. H
nius a. Berlin S n Schey. a. Breslau.

ie

Peters u. Jnſo. Elleſte a. Berlin.
Hr. Buürgermſtr. Braun g. Jena.
Hrrn. Kaut. Meyer a, Berlin, Korn a. Deſſau, Kloſe g. Magdeburg, Klemm
a. Waldheim, Rüdiger a. Bremen, Krüger a. Hamburg.

a. Meiningen. Die Hrru. Kaufl. Pietſch a. Leipzig Baule g. Gera, Rennert
a. Hannover, Ströber a. Danzig Glüer g. Breslau, Galieneck a. Bromberg,
Hirſchfeld g. Gotha, Rau g, Bernburg.

Hr. Ger.Rath Henning m. Frau u. Tocht. g. Stralſund.
g. Rothenburg. Hr. Armſtring a. London. Hr. Muüh
t Die Hrrn. Fabrikbeſ. Dr. Mülleruübner a. Zeitz. Die Hrren. Kauft. Haaſe u. Stoecke

rrn. PoſtDir. Siebert, Lieut. g. D. Fiſcher Rent.
Hr. KreisgerRath Pockorny g. Schrimm.
Hr. Gaſtwirth Ohſe a. Nordhauſen. Die

3226
43479 Brrls.

October 22
Noggen. Tendenz: ſteigend.

72139 unRNüböl. Tendenz: feſt.
115618 Brrls. cember 11

Fremdenliſte.
Fondsboörſe: feſter.

November December 17

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold.
Berlin, den 28. Auguſt. (Aufgegeben daſelbſt 2 Uhr 6 Min. Nachm.

Spiritus. Tendenz: animirt. Loco 25 Auguſt September 22 September
Gek. 80,000 Huart.

Auguſt 63. September Octo

Loco 11 September Oetober 11 November De
Loco 62 63.

Auslandiſche

BergiſchMarkiſche 143

CoſelOderberg 68
Prior. 74.
Oeſterr. Lombarden 101
Warſchau Wien 62

Banken.Hr. OJnſp. Worth a.

Nordbahn 93.

Preuß. Hyp.

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Borſe.
(Durch Herrn Robert Rhens.)

Aufgegeben in Berlin am 28. Aug. 2 Uhr 20 Min. Nachm.
Jnländiſche Fonds.

4 do. 897 3 e ne 85 o HyvothekenCertiſteate 101
onds.

ſche 66er PramienAnlekhe 93
DOeſterr. CreditAetien 73

Eiſenbahn-Stamm-Actien.

5 Pr. Staats Anleihe 102 47 do. 975
Oeſterr. 60er Looſe 68 64er Looſe 43.
Jtalieniſche Anleihe 49. Amerik. Anleihe 77

AachenMaſtrich. 33 AltonaKiel. 128.
BerlinGorlitz 70, BerlinPots

Ruſſi

BerlinAnhalt 217
dam 213 BerlinStettin 137 BreslauSchweidnitz 134 CölnMinden 140

Magdeburg Halberſtadt 185. Magdeb. Halberſt. Stamni
Oberſchleſiſche 193. Oeſterreich. Franzoſen 129

Rhelniſche 117 RheinNahe 28 Thüringer 126

Actien 108 Wechſel-Courſe. Kurz Wien 81
Dendenz: feſt.Thorh. Hr. Rent. Molling u. Hr.

S h

rlin. Hr. Jnſp. Pachelb

Debanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß

die ſtückreichen Förderkohlen am Schachte Perl
berg der Königlichen Steinkohlengrube bei
Wettin a/S. welche ſich beſonders gut zur
Schmiede und Keſſelfeuerung eignen, zum Preiſe
von 10 pro Tonne verkauft werden.

Wettin, den 27. Auguſt 1867.
Königliche Berginſpection.
Mühlen- Verkauf.

Am 2. September Vormittags 11 Uhr ver
kaufe ich in meinem Geſchäftslokale die zu Grief
ſtedt unter Nr. 31 belegene Mahl und Oel
mühle mit Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt
auf 7624 1 8 an den Meiſtbietenden.

3500 Thlr. müſſen ſofort angezahlt
werden.

Cölleda, den 20. Auguſt 1867.
Der Notar Traeger.

Ackerverkauf reſp. Verpachtung.
Die Erben des zu Gerbſtedt verſtorbenen

Serichtsactuar Herrn Kegel beabſichtigen, einen
ihnen gehörigen, in Gerbſtedter Flur am ſog.
langen Hügel belegenen, 28 Morgen 51 R.
meſſenden Ackerplan, welcher am October o.
pachtlos wird, zu verkaufen, nach Befinden auch
auf eine Periode von ſechs Jahren zuſammen
oder in Parzellen von 2 Morgen zu verpachten
und haben zu dieſem Behuf Termin auf

den 2. kommenden Monats
w. g, Vormittags 10 Uhr

im Reſtaurations Local des Herrn Daniel
x ſt er zu Gerbſtedt anberaumt. Jm
a der Erben lade ich Kauf beziehungs
n Pachtluſtige ein und bemerke daß die Be

Sungen für den einen oder andern Fall ſehr
Hurnis geſtellt und im Termin eröffnet werden

Eisleben, den 24. Auguſt 1867.
e Der Privatſecretair Schwennicke.

HausVerkauf.
am W e ſoll ein directiplatze belegen z iverkauft Weber genes Haus aus freier Hand

dreſſen ertheilt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Zt ed. anAnfragen 8 f mündliche oder portofreie

Fa milienverhältniſſe halber ſoll der, der Ma
dame Pocher zu Brehna gehörige Gaſthof
„Zum Pelikan“, mit gut eingerichteten Fremden
Zimmern, Tanzſaal, neuer Kegelbahn Scheune,
bedeutender Stallung und Seitengebäuden ver
kauft und baldmöglichſt übergeben werden. Mit
dieſem Geſchäft beauftragt, bemerke ich, daß die
ſer Gaſthof für jeden Verkehr paſſend, ſich ſchon
ſeit vielen Jahren eines großen Beſuchs erfreut.
Auch können 5--6000 auf Hypothek ſtehen
bleiben. Hierauf Reflektirende wollen ſich zum
Zweck näherer Auskunft gefälligſt an mich wenden.

Brehna, den 28. Auguſt 1867.
Louis Schmächkt.

Vortheilhafter Grundſtücks:-Verkauf!
Wegen Geſchäftsveränderung will ich mein

hier an der neuen Promenade belegenes, vor
4 Jahren neugebautes, herrſchaftlich eingerichte
tes Wohnhaus mit 2000 Anz. verk. Daſſelbe
kann ſofort übergeben und bezogen werden.

Modler, gr. Ulrichsſtraße Nr. 23.

e

Auf der Grube 489 bei Netzſchkau, zwiſchen
Merſeburg und Lauchſtedt belegen, iſt die
Abfuhre von Braunkohle eröffnet. Es wird
dabei bemerkt, daß die Schweelkohle nicht beſon
ders ſortirt, ſondern zu der Abfuhrkohle geſtürzt
wird. Der Gruben- Vorſtand.

Sollten Eltern vom Lande geſonnen ſein,
Söhnen von 10 bis 12 Jahren die hieſigen
Schulen beſuchen zu laſſen, ſo finden dieſelben
billige Penſton, auch Nachhülfe in den Schularbei
ten. Zu erfragen bei Madam Jumpe, Klaus-
thorſtraße Nr. 12.

Ein Bauerngut mit einigen 40 Morg. Feld
in Herrengoſſerſtedt, Kreis Eckartsberga,
ſämmtlichem WirthſchaftsJnventar, ſowie der
diesjährigen Erndte, iſt veränderungshalber aus
freier Hand ſofort zu verkaufen. Anzahlung 3
bis 4000 4000 können hypothekariſch
auf den Gründſtücken ſtehen bleiben. Die Grund
ſtücke ſind ſchuld und hypothekenfrei. Franco
Offerten werden unter der Chiffre W. G.
Bokartsberga poste rest. erbeten.

Solaröl, weiß u. hellbrennend, à Quart
4

Steinöl à Quart 5 empfiehlt
Carl Ernst jum. Klempnermſtr.,

gr. Steinſtr. 51, im Gakhof „Zum Schwan.“

Ein Lehrling kann in die Lehre treten bei.
C. Ernst jum. Klempnermeiſter,

gr. Steinſtraße Nr. 5.

Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg
und bei Schroedel e Simon in

Halle zu haben
Der vollkommene

Luſt-Feuerwerker.
Gründliche und leichtfaßliche Anleitung in kurzer
Zeit ohne großen Koſtenaufwand die ſchön

ſten und überraſchendſten Feuerwerk eſtücke als
Sonnen, Glorien, Schwärmer, Feuerräder,
Lenchtkugeln, bengaliſche Flammen, Rake
ten, Kanonenſchläge, wie überhaupt vollſtändige
Himmer-, Land Cheater- u. Waſſerſenerwerke

auf eine leichte Art anzufertigen.
Zur Verſchönerung öffentlicher u. häuslicherFeſte.

Nach eigenen praktiſchen Erfahrungen und den er
probten Vorthellen der berühmteſten Feuerwerker

für Dilettanten bearbeitet
von Henri Leblanc.

a

h

h

m ä

Ein Haus mit Laden in Halle, Leipziger
ſtraße, iſt mit 2000 Anzahlung ſofort zu
verkaufen durch Zeuner, Rathhausgaſſe 14, 1 Tr.

Ein junger Kaufmann, gewandter Comtviriſt,
gegenwärtig noch in Condition, wünſcht ſeinen
Platz zu verändern und erſucht darauf reflekti
rende Prinzipale gef. Offerten unter H. K. Nr.
180 poste restante Halle a/S. niederzulegen.

Geſuch.
Für ein Schnitt Material und Kurzwaaren

Geſchäft wird ein junger Mann im Alter von
ca. 16 Jahren, am liebſten ſolcher, welcher das
Gymnaſtum bis Secunda beſucht hat, unter ſehr
günſtigen Bedingungen als Lehrling geſucht.
Demſelben wird Gelegenheit geboten ſich auch

zugleich im Poſtdienſte einzuarbeiten. Zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.



befürwortet, haben ſich im Saalkreiſe durch Namensunterſchrift angeeignet:

Das Wahlprogramm vom 12. Auguſt 1867, welches die Wahl des

Herrn Regierungs Präſidenten Rothe in Merſeburg
für Halle und den Saalkreis

E. Bartels zu Gimritz b. Halle. H. Bartels, Königl. Amtsrath zu Giebichenſtein Benemanm, Fabrikbeſ. zu Sennewitz
Gottfried Berghaus, Holzhändl. zu Lettin Pr. von Beurmann, Ober Präſ. e O Sppin. Boeck, Rittergutsbeſ. zu Gu
tenderg. Vrömme, Schulze in Lieskau. G. Brömme, Gutsbeſ. zu Nehlitz. Carl, Schule in Lebendorſ. Darnmann, Rector
zu Löbejün. Dietrich, Schulze in Zwintſchöna. Ehrhardt, Kr. Ger.Ratb zu Cönnern Elſte, Schulze in Canena. W. Flin
zer, Schulze in Friedrichsſchwerg Friedel, Schulze in Rabatz. Häder, Schulze in Plößnitz. Haedicke, Schulze in Sennewit
Fr. Hart, Königl. Amtsrath Granau. Otto Hart, Lieut. u. Oemainenbeamter zu Lettin Heinemann, Schulze in Gutenberg
Herzer, Ko,lenmeſſer zu Zſcherben. Hinze, Schulze in Söblitz. Hoffmann Schulze in Mücheln Kerkamm, Schulze in Frößniß
Klemm, Schulze in Bruckdorf. Kluge, Schulze in Mucreng. Koch, Kgl. Förſter f. Petersberg. Gottfried Aug. Koch, Schulze
f. Petersberg. Dr. Köppe, Director der Pros.JrrenAnſt. J. H. G. Kranz, Poſtm. a. D. zu Gutenberg. Kunge, Schulze in
Lettewitz. Lehmecke, Schulze in Unterpeißen. F. Liebarz, Lehrer zu Friedrichs ſchwerz. Lieder, Gutsbeſ. z. Beeſen a. d. E.
G. Meinhardt, Schulze in Hohen. Mennicke, Cantor zu Caneng. Müller, Schulze in Poplitz. Joh. Chriſt. Naumann,
Schulze in Bölberg. Neunbanr, Rittergutsbeſ. u. Kreisdep. f. Kroſigk. Obſt Schulze in Freiheit Oppin. Otto, Schulze in
Jn wenden. Ronicke, Oberpred. zu Löbejün. Vottig, Schulze in Lochan. Rudloff, Rittergutébeſ. u. Aſſeſſor zit Mücheln
Schatz, Schulze in Beeſen a. d. E. Schlieder, Kaufmann zu Dölau. Schmidt Schulze in Benndorf. Schröter, Oberſchicht
meiſter zu Löbejün. Schumann, Schulze in Weſenitz. Schurig, Sberſteiger zu Löbejüun. Fr. Stolberg, Schulze in Dſindoif,
Taube, Paſtor zu Lebendorf. Troitzſche, Schulze in Bennewitz. G. Voögt, Gutsbeſ. zu Lettewitz. Werner, Schulze in Domniß
Wieſel, Steiger zu Löbejin. Fr. Wilde, Schulze in Oammendorf. W. Winzer, Paſt. zu Nauendorf. Wittmann, Schul

in Nehlitz. B. Jimmermann, Rittergutsbeſ. zu Lochau. Zwanzig, Schulze in Mitteledlau.
Bothfeld, Schulze in Nauendorf.
dorf. Harniſch, Schullehrer zu Lies kau. S m
Schulze in Cröhwitz. A. Nietſchmann, Lehrer zu Dößel.
Rothenburg. Otte, Fabrik Hirector zu Eröllwitz
E. F. W. Sachſe, Amtmann zu Hohenthurm.

Zorn Schulze in Siegutz.
Echmidt, Schulze in Weſtewitz.

Sagisdorf.
Schulze in Büſchdorf.

Deutſchbein, Schulze in Bebitz. Fabian, Pfarrer zu Döſel. Haedicke, Schulze in Hars-
Herrmann, Rittergutsbeſ. zu Zſcherben. Kayſer, Schulze in Garſena. Mengering,

H. Nietſchmann, Cand. min. zu Sößel. Nultſch, Schulze in
WReuter, Schulze in Tornau NRohde, Schulze in Burg b. Reibebutg,

Sielaff, Gerichte- Amtmann zu Löbejün. v. Werder, Forſtmeiſter a. D. u
G. Zwanzig, Schulze in Wörmlitz Freuzel, Schulze in Capellenende. Kunze,

Ferdinand Schmidt, Gutsbeſ. daſelbſt. Haedecke, Rentier
Gottfried Haedecke, Oekonom daſelbſt.

Außerdem ſind zu den unterm 22. Auguſt veröffentlichten Namen folgende nachzutragen
v. Hornemann, Königl. Kreisgerichts-Director.
Director Schmidt, Schloſſermſtr. F. Seeliger, Maler.
Stöpke, Schmiedemſtr. Tiſchmeyer, Stadt Kämmerer. v. Vangerow, Oberſtlieut. a. D.

v. Nauchhaupt, Major a. O. NReineck, Major a. D.h Dr. Schrader,Earl Sockel, Hoflieferant. Eduard Stock, Meſſerſchmiedemſtr.
Dr. Wiegand. Dr. Witte,

Geh. Juſtiz-Rath. Dr. Wuttke, Profeſſor
Die Wahl des Herrn Regierungs Präſidenten Nothe in Merſeburg bethätigt das Vertrauen, welches die Re

gierung Sr. Majeſt, des Königs nach ihren erſtaunlichen Leiſtungen unter den ſchwierigſten Verhältniſſen billig erwarten
arf; ſie ſtärkt die Kraft der Regierung, deren dieſe unter den gegenwärtigen Umſtänden zahlreichen und mächtigen

Gegnern gegenüber, auch in den neuen Landestheilen, noch immer bedarf ſie verbürgt nach Möglichkeit die Sicherheit
Deutſchlands neben der Erhaltung eines ehrenvollen Friedens ſie ſpricht in beredteſter Weiſe den Dank aus,
welchen das Vaterland ſeinem ruhmreichen Monarchen und deſſen nächſten Nathgebern ſchuldet.

Halle, den 27. Auguſt 1867. Das Comité
Erklärung.

Nachdem durch ſchieds amtliche Ermittelung
feſtgeſtellt worden iſt, daß die Nachrede: „Frau
König habe Gerſtenähren vom Acker des Hrn.
G. Wernecke entwendet“, völlig grundlos iſt,
ſo beeile ich mich, dies hierdurch öffentlich be
kannt zu machen.

Gerbſtedt, den 23. Aug. 1867.
Ehriſtiane Staab.

Eine perfekte tüchtige Kochmamſell, eine gut
empfohlene Landwirthſchafterin ſuchen zum erſten
October gute Stelle durch

Frau Schagaf, Rittergaſſe Nr. 11.
Ein Lehrling wird unter günſtigen Bedin

gungen geſucht für die
Conditsrei von Merranann Schliack,

Halle, Ranniſche Straße Nr. 11.
Ein junger Oeconom von auswärts, militär

frei, ſucht baldigſt Stellung als Lagerverwalter
oder ein ähnliches Engagement. Adreſſe iſt bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. zu erfragen

Es finden noch junge Mädchen, welche ſich
in allen weiblichen Fächern auszubilden wün
ſchen, ebenſo Kinder, welche die hieſigen Schu
len beſuchen ſollen, freundliche Aufnahme in der
Penſion von Fr. Dr. Bergener,

Halle, kl. Ulrichsſtr. Nr. 19.

Frankfurter Aepfelwein
empfiehlt wegen gegenwärtiger Ausſichten auf rei
che Aepfel Ernte zu billigem Preiſe per Ohm
(180 Flaſchen 6 Borsdorfer 7 Bors
dorfer Prima 8

Georg Rackles,
in Bornheim bei Frankfurt a. M.

Auch wird U. ohmweiſe abgegeben.

Grummet Verkauf.
Am Montag den 2. Septbr. c. Nachmittags

5 Uhr ſoll das Grummet Gras auf den Kanal
Vorländern in Allerſtedter Flur an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Artern, den 27. Aug. 1867.
Der Graben Inſpektor Jbrügger.

len würde, vermag ich nicht zu geben, noch weniger beſtimmte Verſprechungen zu machen

Die Kunst-, Schöon-, Dampf- Pärberei und Druckerei,
franzöſiſche Wasch- Anstalt

von M. am in Calbe a/S.
Waſſerthor Nr. 28,

empfiehlt ſich durch feine, nach neueſter Conſtruction eingerichtete

Wärberei und Druckerei
zum Auffärben und Bedrucken ſeidener, wollener, leinener und baumwollener
Stoffe und Garne in allen Farben, von den zarteſten hellſten, bis zum tiefſten Schwarz.
Arbeiten werden bei billiger Preisſtellung auf das Sauberſte angefertigt. Die Muſter, dem neue-
ſten und ſoliden Geſchmack entſprechend, liegen zur gef. Anſicht in der Agentur

bei Herrn V. KlUngenberg in Cönnern

Zur Neichstags-Wahl.
Nachdem aus dem Kreiſe Merſeburg und meinem heimathlichen Kreiſe Querfurt die

Anfrage an mich ergangen: ob ich eine Wahl zum Abgeordneten für den Reichstag des Nord
deutſchen Bundes annehmen würde, habe ich erklärt, daß, wenn ſich kein geeigneterer Mann fände,
und ich wirklich das Vertrauen der Mehrheit der Bevölkerung genöſſe, ich kein perſönliches
e ſcheuen vielmehr es für meine Pflicht halten würde, eine auf mich fallende Wahl anzu
nehmen.

Jetzt bin ich als Candidat im dieſſeitigen Wahlbezirk aufgeſtellt, und halte es demnach für
geboten, namentlich denjenigen Herren Waählern des Merſeburger Kreiſes, wo ich weniger ge
kannt bin, welche ſich für meine Wahl intereſſiren dürften, offen und ohne Rückhalt, nur
auf dieſem Wege zu bekennen, was ich bin und wie ich mich als Abgeordneter des Reichstags
verhalten würde.

Nachdem ich meinem Kinige und Vaterlande als Soldat gedient, habe ich mich ſeit Jahren
der Landwirthſchaft und gewerblichen Anlagen gewidmet.

Politiſch gehöre ich der konſervativen Richtung an. Ich will keinen Rückſchritt, ſondern
Fortſchritt ich will Hasjenige, was ſich im Laufe der Zeit bis jetzt in Wahrheit bewährt
erhalten, das Ungenügende auf dem Wege der Geſetzgebung in einer, dem Bedürfniß der Se
entſprechenden Weiſe zum Vortheil aller Klaſſen des Volkes um und neugeſtaltet wiſſen. Kb

Jm Reichstag wird es, meiner Ueberzeugung nach, vor Allem darauf ankommen, die
nigliche Regierung in der Befeſtigung des Norddeutſchen Bundes zu unterſtützen und die lich,
ausgeſprochenen Grundſätze in den, das Gemeinwohl fördernden Geſetzen, ſo weit es möge
aufrecht zu erhalten. Die den Bedürfniſſen der Zeit entſprechende Geſetzgebung wird weſ o
dazu beitragen daß uns Süddeutſchland immer mehr zufällt, und die erſehnte Einigung der g
ßen Nation, des geſammten Deutſchen Vaterlandes, ſchneller erreicht wird.

Anderweite Erklärungen, wie ich mich auf dem Reichstage in den einzelnen Fragen e

alle Diejenigen, welche Verſammlungen beigewohnt haben werden wiſſen, daß man bei en
rung ſeines politiſchen Standpunktes, unter Zurückſetzung beſonderer Wünſche, öfters gepwing
wir bei den Abſtimmungen, ſo zu ſagen, von zwei Uebeln das kleinere zu wählen und
Mehrheit ſich anzuſchließen.

Set. Ulrich bei Mücheln, den 20. Auguſt 1867.
von MHell dorf Rittmeiſter.
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Aufruf
für die Wahl eines Abgeordneten

Durch die vorjährigen Ereigniſſe iſt für Preußen die Führung
Heutſchlands, für Deutſchland eine ſeit Jahrhunderten nicht gekannte
Stufe der Macht und Einheit errungen worden. Deutſche Herzen hat
ten dies ſeit lange vergeblich erſehnt, haben es nun mit Jubel begrüßzt.
Es fehlt in Europa rundum zwar nicht an Freunden aber wahrlich
auch nicht an Feinden, die dieſes Einigungswerk bedrohen. Es gilt da
her daſſelbe nach außen und innen zu ſtärken, das errichtete Haus un
ſer feſtes Oach zu bringen und zum friedlichen Verkehr der deutſchen
Stämme wohnlich einzurichten. Insbeſondere wird die Einigung auf
wirthſchaftlichem Gebiete, im Gewerbs und Verkehrsweſen jetzt durch

zuführen ſein. eWem verdanken wir die Erfolge des vorigen Jahres Nächſt Got
tes Hülfe der Weisheit und dem Muthe unſeres theuern Königs, der

Aufopferung Seiner Miniſter, der Tapferkeit unſerer herr
lichen Armee, der Hingabe des preußiſchen Volkes das in allen ſchwe
ren Zeiten des Vaterlandes zu ſeinem Könige geſtanden hat kurz
der Einigkeit zwiſchen unſerm Königlichen Führer und
Seinem treuen Volke!

Dieſe Einigkeit wollen wir bewahren. Wir haben das feſte Ver
trauen, daß der König und Seine erſten Räthe mit Gottes Hülfe ihre
große Aufgabe vollenden werden.

Wir wollen daher getreu unſern bisherigen Grundſätzen einen Ab
eordneten wählen von dem wir überzeugt ſein können daß er im

Weſentlichen die Königliche Regierung mit Hingabe für das große Werk
nationaler Einigung unterſtützen wird.

Einen ſolchen Abgeordneten glauben wir nach Rückſprache mit
vielen Geſinnungsgenoſſen im hieſigen und Querfurter Kreiſe in der
Perſon des

Königlichen Nittmeiſters und Landwehr-Compagnie-
führers, Herrn v. Helldorff auf Set. Ulrich bei
Mücheln

gefunden zu haben der mit den landwirthſchaftlichen und induſtriellen
Intereſſen unſerer Gegend eng verwachſen iſt und ſich zur Annahme
der Wahl bereit erklärt hat.

Wir bitten daher alle Diejenigen, welche mit den obigen Anſichten
über die Pflichten unſeres Abgeordneten einverſtanden ſind ihre Stim
men auf Hin v. Helldorſſf Sct. Ulrich zu vereinigen.

Merſeburg, den 19. Aug. 1867.

Thatkraft und

Baaſch, Lieutenant und Steuereinnehmer in Lützen. Backhaus,
Gaſthofsbeſitzer. Blankenburg, Kaufmann. Bölling, Steuer-Aſſiſt.
Bock Kleinſchkorlopp. v. Boſe Unterfrankleben. v. Breder-
low Tragarth. Engel, Muſ.Dir. Exius, Rechnungsrath. Franck
sen., Reſtaurateur. Grimm, Bürgermeiſter in Lauchſtädt. Gutke,
Priv.Secr. in Lauchſtädt. Hergt, Steuereinnehmer. Heinemann,
Lehrer. Herrmann, Haupt Kaſſ. a. D. Herzog Beuchlitz
Hoffmann, Reg. Secr. Graf v. Hohenthal Dölkau. v. Hülſen,
Gen.Dir. Jlm, Uhrmacher. Käſtner, Cantor emer. Klemp,
Schloſſermeiſter. Klingebeil sen., Kaufmann. Kötzſche- Sattler
meiſter. v. Kloppenfels Meuchen. v. Korff, Ober Reg Rath.
Lange, Reg.Secr. Lützkendorf, Ortsrichter in Naundorf Meißner,
Kaufmann Müller Chauſſee Aufſeher. Planert, Zimmermeiſter
in Lützen. Reim, Ortsrichter in Pobles. Reinhardt, Förſter in
Maßlau. Reinhardt, Förſter in Schkopau. Ritter Kreis Secr.
Roſtock, Bürgermeiſter in Lützen. Rothe, Reg Präſ. Sachſe,
Feuer Soc. Jnſp. Scheffler, Reg.Secr. Schirner, Lehrer in Pobles.

des Merſeburg Querfurter Wahlkreiſes zum Reichstagedes Norddeutſchen Bundes. W
Schladebach Leuna, ehem. Ortsrichter. Schmidt Großgörſchen.
Thiele, Oeconom. v. DTiedemann, Reg.-Rath. v. Wedell, Steuer
Jnſp. Weidlich, Landrath. Wendenburg Paſſendorf. v. Wurmb

Witzſchersdorf. Graf v. Zech Goſeck.

Vorſtehenden Aufruf unſerer Geſinnungsgenoſſen des Merſeburger
Kreiſes, mit deſſen Jnhalt wir uns hierdurch einverſtanden erklären,
bringen wir hierdurch zur allgemeinen Verbreitung.

Querfurt, den 22. Auguſt 1867.
v. Schlieckmann, Königlicher Landrath.
Ortsrichter Hündorf, Lützkendorf. Amtmann Koch, Crumpa.
Wendenburg, Mücheln. Ortsrichter Neblung, Schnellrodag. Amt-
mann Steiger, Balgſtedt. Ortsrichter Werner, Schleberoda. Drts
richter Mänicke, Städten. Ortsrichter Dietrich, Steigra. Drtsrich
ter Löffler, Zeuchfeld. Schöppe Wünſch, Zeuchfeld. Ortsrichter Neu
bert, Kleineichſtädt. Octsrichter Jäckel, Wennungen. Ortsrichter
Noak, Gleina. Mühlenbeſitzer Sachſe, Grabenmühle. Ortsrichter
Gehe, Calzendorf. Paſtor Müller Liederſtedt. Paſtor Meckert,
Obereichſtedt. Bäckermeiſter Auguſt Sachſe, Freiburg. Feldwebel a. D.

Schirlietz, Superintendent.
Doctor

Laubgüchler, Freiburg. Amtmann Kirſten, Schnellrodag. Cantor
Gräßner, Calzendorf. Ortsrichter Wenzel, Größnitz. Ortsrichter
Wölbeling, Sbersroda. Ortsrichter Sieblitz, Baumersroda. Orts-
richter Groſchupp, Braunsdorf. Jnſpector Hickethier, Nebra. Orts
richter Pfeiffer, Stöbnitz. Ortsrichter Enke, Nahlendorf. Ortsrichter
Wölbeling, Weiſchütz. Ortsrichter Efftger, Wippach. Ortsrichter
Rühlemann, Plößnitz. Ortsrichter Trömel, Göhritz. Schöppe Brumme,
Göhrendorf. Ortsrichter Hickethier, Gröſt. Ortsrichter Reiſchke,
Markröhlitz. IJnſpector Lobeck, Zingſt. Thierarzt Siegel, Laucha
Doctor Rinne, Laucha. Rittergutsbeſitzer Koch, Bergfarnſtedt. Ober
amtmann Lüttich, Sittichenbach. SOrtsrichter Biener Spielberg.
Zimmermeiſter Thann, Laucha. Bürgermeiſter Jacobi, Nebra. Dia
conus Reichhold, Nebra. Rödiger, Großwangen. Paſtor Oswald,
Kirchſcheidungen. Paſtor Voigt, Zorbau. Ober-SteuerControleur
v. Keller in Laucha. Paſtor Roller, Obhauſen Petri. F. Gold
acker, Laucha. Amtmann Kleemann, Gatterſtedt. DOrtsrichter Noth,
Gatterſtedt. Amtmann Ruhmer, Gatterſtedt. Bürgermeiſter Krü

ger, Querfurt. Ortsrichter Stahr, Kleinwangen. Paſtor Sachſe,
Neinsdorf. Landwirth Lohſe, Steigra. Ortsrichter Reiche, Carsdorf.
Paſtor Wirth, Carsdorf. v. Biela auf Zſcheiplitz. Paſtor Uhte,
Balgſtedt. Ed. Brohmer, Freiburg. Ortsrichter Teichmann, Pretitz.
Glockengießer Ulrich, Lauchg. Ortsrichter Rühlemann, Großwillsdorf.
Ortsrichter Kunze, Wetzendorf. Paſtor Röſer, Baumersroda. Poſt
verwalter Kurtz, Querfurt. W. Schneider, Querfurt. Paſtor Jsvary,
Gleina. Paſtor Rother, Mücheln. Bürgermeiſter Mildner, Mücheln.
Zimmermeiſter Zweiling, Mücheln. Kaufmann Spiller, Mücheln.
Polizeiverwalter Stutzbach, Mücheln. Eantor Hüniche, Steigra. För-
ſter Schlegel, Altenroda. Buhnenmeiſter Schulze, Freiburg. Graf
von der Schulenburg, Burgſcheidungen. Paſtor Luther Obereich
ſtedt. Ortsrichter Geyer, Dorndorf. Amtmann Felber, Branderoda.
Ortsrichter Zernsdorf, Gölbitz. Gaſtwirth Nette, Niedereichſtedt.
Ortsrichter Lohſe, Möckerling. Rentmeiſter v. Bismarck, Schloß Frei
burg. Ortsrichter Werner, Grockſtedt. Ortsrichter Herbſt, Roßleben.
Schöppe Bleichrodt, Bottenfeld. Apotheker Neumann Querfurt.
Aſſeſſor Tollert, Laucha. Ortsrichter Herfurth, Albersroda. Drts
richter Berndt, Thaldorf. Rendant Lange, Goſeck. Paſtor Winkler
Goſeck. Arnold, Nebra.

Zur Reichstagswahl.
Mehrfache Anfragen beſtimmen mich nochmals öffentlich zu erklären
Der jehige Abgeordnete für den Wahlkreis Qu erfurt- Merſeburg,

iſt dem Programm der deutſchen Fortſchrittspartei,Dr. Eberty in Berlin,
Wählern und ſich ſelbſt treu geblieben. Das ſieht feſt.

Frühere Führer der genannten Partei ſind in ein anderes Lager übergegangen;

ſeinem Gewiſſen zu fragen willſt Du, kannſt Du mit
ebenfalls feſt.

Ter Einzelne hat ſich demnach in
übergehen?

Wer ſich ſagen muß Du kannſt Gewiſſenshalber nicht mit übergehen,

Dr. Wberty in Berlin.
Die Frage, ich wählte Eberty am liebſten, weil er treu geblieben iſt, wenn ich nur wüßte,

tage auf ſeinen Stimmzettel:
Stadtgerichts Nath

ob wir ſiegen würden beantworte ich dahin
Siegen wir im erſten Wahlgange nicht, was möglich iſt

wiſſens ſagen, wir haben zwar die Schlacht,
Lauchſtädt, den 27. Auguſt 1867.

ſo können wir uns ruhigen Ge-
aber nicht die Ehre verloren.

Schmmädit, Schloſſermeiſter.

Vier wenig gebrauchte Göpeldreſch-
maſchinen aus der Fabrik von Gebr.
Böhmer in Neuſtadt- Magdeburg
ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen

Cöthen, Weintraubenſtraſßse 28.
Ein Einſpännerwagen,

gebraucht, aber noch in gutem Stande leicht zu
fahren und zweckmaßig gebaut, wird zu kaufen
geſucht. Offerten nebſt Preisangabe werden
franco erbeten sub A. B. poste rest. Delitzsch.

Stadtgerichts Rath
und damit ſeinen

das ſteht

Hierdurch erlaube ich mir meinen
Kunden an,uzeigen, daß ich

Mittwoch den 4. Septbr. o. in Zeitz
in der Steinſchenke u. Donnerstag den 5. Sept.
c. im Gaſthof zu Köttichau mit einem großen Transport ausgezeichneter Kübe eintreffe.

Beiersdorf, den 27. Aug. 1867.

der ſchreibe am Wahl

Die Ofen und Thonwaaren- Fabrik „Victoria“
von B. Neumann in Vürstenwalde bei Berlin

Maurermeiſtern ihr reichhaltiges Lager
immer mehr in Aufnahme
glaſur, in den neue

t den Herren Baunnternehmern und
m den, wegen ihrer Annehmlichkeit in Wohnzimmern,
ommenden Kachelöfen,

prompter Bedienung
ſt mit weiſeer und bunter Schmelzglen und geſchmack vollſten Muſtern, zu den billigſten Preiſen bei reeller und

Petzold, Viehhändler.

300 Dutzend Säcke
ſind mir aus einer Concursmaſſe zum ſchleunigen

Verkauf übertragen. 2 Scheffel Jnhalt, ſtarker
Drell, 2 unterm Preis, Otzd.
gegen Kaſſe vei Pfaffenberg,

Halle, Klausthorſtraße 5.
Einige Hausburſchen vom Lande erhalten

Lehmſteine ſind zu verkaufen in
Giebichenſtein, Burgſtraße Nr. 44.

Auf dem Rittergute Guslbzig bei Alsleben
ſteht ein übercomplettes Ackerpferd zum Verkauf.

ſofort ſehr gute und lohnende Stellen durch
Frau Schmeil, kl. Sandberg 10 b.



trafen in reicher Auswahl ein und halte ſelbige zu billigſten Preiſen empfohlen.

e

OB-
Deutseche Wheeler Wils

Nähmaschinen,
r für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke.

S M Dieſe vorzüglichen Maſchinen kommen den amerikani
e ſchen nicht nur in jeder Weiſe gleich, ſondern ſind auch

e e den Nr. 2 Maſchinen auf eleganteme bedeutend billiger; r. n2 W Nußbaum oder Mahagoni Tiſch mit Verſchlußkaſten für
S 50 R werden ſämmtliche exiſtirende Hülfsapparate

h gratis beigegeben.
Halle, Schmeerſtraße 29. Furl. Herm. Schmöclt.

I. P. Halle a/S., den 27. Auguſt 1867.
Nach gegenſeitiger freundſchaftlicher Uebereinkunft ſcheidet heute der mitunterzeichnete II.

Wörster ling aus der von uns ſeither gemeinſchaftlich betriebenen Maschinen fabrik
umd isengiessereis aus und erliſcht hierdurch die von uns geführte Firma

Meinel Pörsterling.
Kotivas und Passivas gehen auf unſern Fr. Wilh. Mefnel über, welcher das Ge

ſchäft im bisherigen Umfange unter der Firma

rie. Wilh. Vefmel
für das uns ſeither geſchenkte Vertrauen und bitten es auf die neue Firma zu

Meinel örster ling.
Zur bevorſtehenden Herbſtbeſtellung

empfehle mein Lager von:
Bana Pera Guano aus dem Bepot V. I.

Mutzenbecher Söhne,
Superphosphat, Garantie I löslicher Phos-

phoersäure, aus der Königl. Preuß. Chemiſchen
Fabrik Schönebeck,

Ohſti-Salpeter, Garantie IG Stickſtoff,
ganz ergebenſt.

Briefliche Beſtellungen werden prompt ausgeführt.
Zugleich meinen werthen Abnehmern die Mittheilung,

daß ſich mein Lager jetzt in meinem neu erbauten Hauſe
vor dem Steinthor, vis à vis dem „grünen Hof“ beſindet.

III. Alr Fee.Men Lager ſeiner Galanteriewaaren i. Reiveartikel,
als: Kotfer, Taschen an der Hand und zum Umhängen zu tragen,
Necessaſres für Damen und Herren zur Woilette, feinſte und eouran-
teſte Bamnen-Näh-Etnis, Schreibzenge und Notenmappen, Porte-
nonnaſes und Cigarren Eéuis, Briefe und Visſtenkarten-Waschen,

weiter betreibt.
Wir danken

übertragen.

Banknoten Wechsel- Und Acten Waschen, Damentaschen,
Kindertaschen zum Umſchnallen und Umhängen u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w.,
empfehle hiermit in vorzüglicher Auswahl zu den reellſten Preiſen.

Halle aS. gr. Steinſtraße Nr. 8. FRecr Frr,
Fabrikant für Reise- u. Jagdeffecten.

Hülsbergs Tannin-Balsam- Seife
iſt lediglich und allein in Halle a/S. bei A. Hentze Schmeerſtraße 34, und bei
W. Laage Co. Herrenſtraße 11, ächt zu haben.

Um das Publikum vor Täuſchungen zu bewahren, mache ich dies nochmals bekannt.

Berlin, d. 11. Auguſt 1867. C. G. Mülsberg.
„„SchmuckKsachen ved, Stahl, onat ete. zu ſehr

billigen Preiſen empfiehlt Iermann Reinicke, 52 Große Ulrichsſtraße 52.

Universal- Desinfectionspulver,
e 2 Hände voll 2— 3 mal wöchentlich hineingeſtreut. Jn Paqueten von 100 Portionen 7 bei Verd. Wiedero.

wünſcht noch einige Privatſtunden zu geben.
Auch wäre derſelbe bereit, Knaben während ge
wiſſer Stunden bei ihren Arbeiten zu beaufſich
tigen und denſelben hierbei die nöthige Nach
hülfe zu erteilen. Näheres Dachritzgaſſe Nr. 1,
1 Treppe.

heit um gütige Serückſſchtigung im Laden kleine
Klausſtraße Nr. 4.

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

r

Ein Stud. theol., bereits in hohen Semeſtern, d

e

näherDüppler, Alsener, Bacdlenser
Orcdlens-Räncder von Porzellan für Vier
derverkäufer und einzeln bei

O. M. Rötter, gr, Ulrichsstr. 42,
Photographie -Rahmen
in allen Größen z. billigſt. Preiſe bei
Leipzigerſtr. 101. O. ILauG«Ow,

Beisetaschenm u. BReſse-
faschen, Umbängeta-
SsGhen u. Reise Wecessai-
WES empfiehlt z. billigſt. Preiſen

C. L Ww.
Soeben empfing ich eine Sendung n

geräuchertem, mittel u. ſtarken Aal
und Kieler Fettbücklinge.

C. FIülker am Markt.
Aale, Flundern, Bücklinge,

ausgezeichnet fette, große Waare, traf ſo eben
eine große Sendung ein. Stand: an der Markt
kirche bei dem Kaufmann Herrn Arnold.

Eiſen- und Kupfer Vitriol
bei Ernſt Voigt.Ein faſt neuer, gut gehaltener eiſerner
Geldſchrank iſt für den billigen, aber feſten
Preis von 125 zu verkaufen. Näheres gr.
Ulrichsſir. 14 im Laden.

2 Brückenwaagen, 8 u. 15 Tragkr., einen
eiſernen Geldſchrank verkauft preiswerth

Fienſch, Rother Thurm Anbau.

Weintraube.
Donnerstag den 29. Auguſt

Viitaſr- ConcertAnfang 4 Uhr. M. Ludwig.
SCeise's Regtauration

befindet ſich jetzt Neumarkt, Geiſtſtr. Nr. 50,
was dem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu
blikum hiermit ergebenſt angezeigt wird.

Hallescher Turn-Verein,
Sonntag den 1. September Nachmittags 4 Uhr

ereins-Turnen.
Kleinlauchſtädt.

Zum Erntedankfeſt e 1. Sep
tember c. ladet freundlichſt ein chmidt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 8 Uyr entſchlief ſanft nach
langen Leiden unſer guter Gatte und Vater, der
Rentier Ferdinand Haenſchel, was wir
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel
dung hierdurch anzeigen.

Halle, den 28. Auguſt 1867.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr entriß uns der un

erbiktliche Tod nach 20 Wochen langem, ſchwerem
Krankenlager das raſtlos thätige Leben unſerer
innigſtgeliebten Gattin und Mutter, Concor
ig Goetze geb. Eylau, nach kurz vorher

vollendetem 50. Lebensjahre
Wer die ſelig Verſtorbene kannte, wird unſe

ren Schmerz würdigen
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Weßmar, den 27, Auguſt 1867.
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